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Gloſſen 


Der 13, Jahres⸗ 
tag, den die Rote 
Armee in dieſen 
Tagen gefeiert hat. war die Einleitung zu einer 
neuen großen Aufrüſtung der ſowfetruſſiſchen 


owjetrußlands. 


Wehrmacht. Die Gerüchte von dem vevorſtehen⸗ 
zen Angriff der „ktapitaliſtiſchen Welt“ dienen 
zu, die 


evölkerung in die nötige Erre: 
1 Wi 
ur 


9 5 zu verſetzen. e ohne derſtand 
den militäriſchen Uebungen e 
gung ſtellt. Die „ ugendliga, 
e Konſomols, gibt mit ihrer Propaganda dabei 
den hr Zentralausſchuß hat einen 
Suge N nach dem 5 Millionen 
È 


er: 


eſchlechts mili- 
riſch ausgebildet werden. In 


der ſomols 
auf den Straßen aufzuhalten, während au 


entsprechenden Uebungen oft alarmiert. Jeder 

ebene der wilden 1906 und 1915 geboren 
„ muß „freiwilli 

len un 


Initruttoren 
der aktiven 
aß die neuen 
Pethitmanövern dieſes Jahres aktiv einge: 
etzt werden. Der Verband der Konſomols hat 
außerdem eine große Geldſammlung 
inſzeniert, die zur Anſchaffung von 5 großen 
Luüftſchüffen durchgeführt wird. 


Verteilungsirelle Die Unzufriedenheit 
Oder mit der Tätigkeit 
Wirtſchafts bank? der Bank für Inter⸗ 


i nationale Zahlungen 
n Baſel ift in geringe intereſſierten 
Kreiſen groß. Dieſes Inſtitut wurde geſchaffen, 
um im weltwirtſchaftlichen Intereſſe finanziell 
Voraleichend zu wirken und für Deutſchland die 
orausſetzungen zur Erfüllung feiner Zahlungs: 
flichtungen dadurch zu ſchaffen, daß große 
2 twirt chaftliche Aufgaben erſchloſſen würden. 
ei welchen die deutſche Industrie hervorragend 
beteiligen wäre. Im 51 0 u der bis⸗ 
erigen finanziellen Zentralitelle, die ih lediglich 
mit der Verteilung der Mittel und der Ueber⸗ 
wachung des Uebertragungsvorganges in die ver⸗ 
Hiedenen Währungen zu befallen hatte. ſollte die 
9185 ein wirkliches Bankinſtitut werden, das heißt 
e Finanzierung produktiver Unternehmen pflich 
ren Die 833. hätte vor allem die Verpfli 
dens · Vertrauen zum deutſchen Kredit zu befun- 
wi und dadurch einen Druck auf die Noten: 
nonten der kapitalgeſättigten Länder auszuüben, 
m die 5 u N Die BIZ. hat 
Hiden Leitung ausgeſprochen 
er frühere deutſche Reichsbankpräſident 
bi chacht folgert in feinem vor kurzem er: 
a Buche über die Tributfrage, daß dieſes 
ia agen des wichtigſten 3 des Young- 
. nämlich der BI}. Deutſchland juriſticch 
Vertägr wegen Nichterfüllung der vereinbarten 
e durch die Gläubigerſeite die Tributzah⸗ 
pa en sinzuitelfen n dem Problem der 
3 „ ſpiegelt fih die Geſamtkriſe des Poung⸗ 
panes weſentlich wieder. Die deutſchen Tribut- 
lic ungen ſind nur unter der Vorausſetzung mög⸗ 
auf daß man Deutſchland eine Vorzugsſtellung 
dem Gebiete der Steigerung ſeines Außen⸗ 
andels einräumt. Steigerung des Exports oder 
N rzicht auf Tribute das ift die Kernfrage Durch 
ben bisherige Ausweichen und durch das Verſagen 
ar Tributbank während des letzten Jahres — 
as deutſche Volk auf eine nicht lange mehr zu er- 
deugende Nervenprobe geſtellt. Die im ganzen 
- e immer ſtärker werdende Verbitte⸗ 
dung über die Bedrüdung durch den Moung-Rları 
erhält durch die Unfruchtbarkeit der BZ, einen 


ganz beſonders ſtarken Auftrieb. 
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DZIENNIK 


Poznań 
Fr. Ratajczaka 7 


Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


Polen: Poznan Nr. 212822 


fir. 64 


Annahme der Verträge 
mit Deutſchland im Senat 


Der ſchrankenloſe Nationalismus des Senators Seyda 


(Telegramm unſeres Warſch. Verichterſtatters) 


I Warſchau, 18. März. 

Geſtern hat der Senat nach mehrſtündiger 
hierin die fih von 4 Uhr nachmittags bis 
gegen Mitternacht hinzog, wie nach der vor⸗ 
geſtrigen Abſtimmung im Senatsausſchuß nicht 
mehr zu zweifeln war, dem deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag und dem Liquidationsabkommen 
Ude ſt i m mt. Das Referat beſorgte Senator 
Wielowiejſti, der die Ratifizierung der 
Verträge in der Sejmiafiung empfahl. Dann be: 
stieg Außenminiſter Zaleſki die Rednertribüne, 
um gleich einleitend zu bemerken, daß 
ja eigentlich der Ausſprache im Sejmplenum und 
letzthin auch im Senatsausſchuß ſchon alle Argu⸗ 
mente erſchöpft worden wären, die für die 
Annahme der Verträge ſprächen. Immerhin 
möchte er auch hier bemerken, daß jedes die⸗ 
ſer beiden Abkommen auf einem 
Kompromiß beruhe, und zwar einem ge⸗ 
rechten Kompromiß. Beim Liquidations- 
abkommen, meinte er, habe Polen vor allem 
finanzielle Vorteile errungen, wäh⸗ 
rend Deutſchland durch rag der Liquida⸗ 
tion einen moraliſchen und Preſtige⸗ 
Gewinn zu verzeichnen habe. Auch den Han: 
delsvertrag nannte er einen gerechten 
Ausgleich, wo Vorteile und Nachteile einander 
die Waage Kela Durch Abſchluß dieſer Ver⸗ 
träge habe Polen bewieſen, daß es die wirt⸗ 


eee eee und die Rückkehr zu 


normalen rtſchaftsverhältniſſen anſtrebe. 
In der 3 nahmen dann eine Reihe 

von Rednern das Wort, 

demokraten Seyda und Bartoſzewic 

Seyda meinte, daß die Haager Abkommen die 

Sicherheit Polens verringerten und daß das 

Liquidationsabtommen lebendige Intereſſen Po- 
lens ſchädige zugunſten eines Nachbarn, der 
konſequent an einer Teilung Polens 
arbeite, deren erſte Etappe die Wegnahme 
Pommerellens ſei. 

Seyda, bekanntlich einer der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Großmatadoren im Deutſchenhaß, ge⸗ 
ſtattete ſich gelegentlich ſeiner Rede noch folgende 
bemerkenswerte Wendungen: „Als wir die Deut- 
ſchen bei uns ausgeſpieen hatten“, wobei er gleich⸗ 
zeitig in Thetoriſcher Frage noch vom Senats⸗ 
marſchall die Erlaubnis erbat, dieſen un⸗ 
parlamentariſchen Ausdruck zu gebrauchen. 

Gegen derartige Aeußerungen zu polemi⸗ 
ſieren, verbietet die Selb ta tung. Dieſe 
Aeußerungen ſollen nur angeführt werden, 
um an einem lebendigen Beiſpiel zu demonſtrie⸗ 


ren, zu welcher Verwilderung ein ſchran⸗ 
tenlojer Nationalismus führen muß. Ein jol- 
er Mann bekennt ſich nun zur chriſtlichen 


Itanſchauung! 

Die Redner der Nationalen Arbeiterpartei und 
der Bauern kündigten ebenſo wie im Sejm an, 
daß ihre Klubs gegen die Ratifizierung ftim- 
men würden. Dann wurde in einfacher Abſtim⸗ 
mung der Ratifizierung des Liquidationsabkom⸗ 
mens zugeſtimmt. 


arunter die National⸗ 
.] Etatismus ha 


Darauf entſpann ſich im Senat die Ausſprache 
über den Handels vertrag, wobei gleich⸗ 
falls der Senator Bartoſzewicz vor der Ratifizie⸗ 
rung warnte. Der Nationale Klub werde 
jedenfalls gegen den Handelsvertrag ſtimmen. 
Gleiche Erklärungen gaben der chriſtlich⸗demokra⸗ 
7775 Vertreter und der Vertreter der Bauern 
ab. Ein Vertreter des Regierungsblocks, Sena⸗ 
tor Kamieniecki, wies darauf hin, daß ge⸗ 
rade heute vor einem Jahre das Handelsabkom⸗ 
men unterzeichnet worden ſei. Das be⸗ 
weiſe, daß dieſer Vertrag nicht mit ü ber ⸗ 
mäßiger eſchleunigung, ſondern 
vorſichtig gemacht worden wäre. 
Jedenfalls müſſe Polen eine Verſtändigung mit 
einem Nachbarn ſuchen, mit dem es eine Grenze 
von 1912 Kilometern habe. Polen zeige durch 
die Ratifizierung, daß es alles tue, um dem 
Geiſt des cen u ſeinem Siege 7 verhelfen. 
Dann wurde vom Senat mit den Stimmen der 
Regierungsmehrheit und der Sozialiſten gegen 
die Rechtsoppoſition und die Bauern auch dem 
dandelsvertrag mit ſtarker Mehrheit zugeſtimmt. 

amit war die Tagesordnung erſchöpft und die 
Sitzung konnte geſchloſſen werden. 


Ein bizeminiſter zurückgetreten 


2 t Warſchau, 18. März. 
ei; ; 

ER nike im u Ste⸗ 
fan Starzynſki, bat fein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Die Nachricht von der Demiſſion 
dieſes wichtigen Vertreters des ſogenannten 
verſtändlicherweiſe in politiſchen 
und wirtſchaftlichen Kreiſen ſtarkes Aufſehen 


en, aatarennachricht 


Warſchau, 18. März. 


Das nationaldemokratiſche „UBE“ meldet, daß 
neue polniſch⸗ukrainiſche Verhand⸗ 
lungen im Gange ſeien. Hierbei hätten die 
Ukrainer die Schaffung einer eigenen Großwoje⸗ 
wodſchaft ERAS lizien verlangt, an deren 
Spitze Jö ze Mi ſtehen ſoll. Weiter ſoll dieſer 
ganz phantaſtiſchen Meldung zufolge eine Regie⸗ 
kungskommiſſion geplant fein, die fih nur mit 
Oſtgalizien zu beſaſſen hätte. 

Die ganze Meldung ſcheint aus der Luft ge⸗ 
griffen, da ſie ſowohl von polniſcher als auch von 
utrainiiher Seite dementiert wird. So bes 
tont der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny", daß 
ſeit dem Erſcheinen des gewiſſen ukrainiſchen 
Communiquss über das eitern des erſten 
Meinungsaustauſches keine weiteren Unter⸗ 
handlungen geführt worden find. Auch Ho⸗ 
{éwto vom Regierungsblock erklärt kategoriſch, 
daß er feit dieſem Communiqué mit keinem 
Atrainer mehr geſprochen hat. Offenbar handelt 
es ſich hier um einen nationaldemokra⸗ 
tiſchen Verſuch, durch ſolche Meldungen 
etwas Waſſer auf ihre Mühlen zu leiten. 


— — —— — — 


der Rälekongreß beende 


Moskau, 18. März. (R.) Der Mostauer 
Nätetongreß des ruſſiſchen Bundesreiches 
wurde geſtern beendet. Der Kongreß billigte 
in ſeiner Schlußſitzung mehrere Entſchließungen 
über die Staatsgüter und die bäuerlichen Ge- 
meindeſchafſten. Der Rätekongreß, der das ruſſi⸗ 
ſche Parlament darſtellt und aus rund 1700 Mit⸗ 
gliedern beſteht, wählte dann ſeinen Vollzugs⸗ 
ausſchuß. Dieſer re Pre der aus zwei 
Kammern beſteht, übt die 1 Funk⸗ 
tionen eines Parlaments aus. Die erſte 
Kammer ijt ein Ausſchuß des Nätekongreſſes und 
zählt nach der geſtern vorgenommenen Neuwahl 
469 Mitglieder. Die zweite Kammer iſt die Ver⸗ 
tretung der Regierungen der verſchiedenen Kriegs: 
ſtaaten erſter und zweiter Ordnung; fie ent: 
ſpricht alſo ungefähr dem deutſchen Reichsrat. In 


dieſe Kammer wurden 137 Mitglieder gewählt. i 


Der Rätetongrej ſchloß mit Kundgebungen für 
— 5 Beer der kommuniſtiſchen ruſſiſchen Partei, 
Stalin. 


Die Dermiiten der „Wiking“ 


St. Johne, 18. März. (R) Die Zahl der Ber: 
mißten von dem durch Feuer vernichteten Robben- 
ums „Wiking“ ſcheint geringer zu jein, als man 
nach den urſprünglichen Meldungen glaubte an⸗ 
nehmen zu können. Von der Geſamtzahl von 
142 Perſonen. die die Beſatzung bildete. werden 
nach amtlicher Schützung der Behörden heute früh 
nur noch 18 vermißt. Man hofft daß noch weitere 
Nachzügler über das Treibeis auf Horſe Island 


heren Reichskanzlers Hermann 


eintreſſen können. Der Dampfer „Beothic“ hat 
in einer Entſernung von 10 Seemeilen 5 Perſonen 
auf einer Eisſcholle treibend und weitere fünf in 
einem kleinen Boot geſichtet. Der Dampfer ver⸗ 
mag aber erſt bei Tagesanbruch irgendwelche 
Hilfsmaßnahmen zur Rettung dieſer 10 unter⸗ 
nehmen. Auch ärztliche Hilfe und Lebensmittel 
für die Ueberlebenden aus Horſe Island können 
erſt bei Sonnenaufgang gelandet werden. 


Weingartner 


aris, 18, März. (R.) Der Pariſer Polizei⸗ 
peähdent, der am Hienstag eine Unterredung mit 
den beiden Direktoren des Konzerlſaales hat, 
in dem Weingartner zwei Konzerte geben jollte, 
veröffentlicht eine amtliche Verlautbarung, daß 
die franzöſiſche Reg'erung keinerlei Ein⸗ 
wendungen gegen die Abhaltung dieſer Kon⸗ 
erte mache, die ñe außerdem nie verboten 
abe, Der Polizeipräſident jei außerdem davon 
überzeugt, daß das Pariſer Publikum. das nun: 
mehr über den Fall Weingartner genauer 
unterrichtet fei, ihm einen freundlichen 
Empfang bereiten werde. 4 


Die Krankheit 
von Hermann Müller 


Berlin, 18. März. (R.) Im Befinden des frü⸗ 
üller iſt eine 
Aenderung nicht eingetreten. Nach den letzten 
Verichten wird der Zuſtand des Kranken weiter⸗ 
hin als ernſt betrachtet. 


Mittelmeerſtellung, 


Mit Irankreich 
oder Deulſchland? 


Italien am Scheidewege 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 
Dr. Z. Rom, Anfang März. 

Mit der lateiniſchen Schweſter oder mit 
dem geſtrigen Gegner? Das iſt die große 
Frage, die zwar ſeit Jahren ſchon die 
italieniſche Politik beherrſcht, durch das 
römiſche Flottenabkommen aber akut ge⸗ 
worden iſt. Bei Licht betrachtet, ſtand der 
Italiener ja auch in der Interventionszeit 
vor dem gleichen Scheidewege und fragt 
ſich heute noch häufig im ſtillen Kämmer⸗ 
lein, ob er damals richtig beraten war, als 
er dem weſtlichen Wegweiſer folgte und da⸗ 
mit Frankreich zu ſeiner übermächtigen 
England zu einem 
Schlüſſelverhältnis verhalf, von dem nun 
die Halbinſel abhängig iſt wie der Gefan⸗ 
gene von der Laune ſeines Wärters. 

Und bis geſtern haben ſich auch die Be⸗ 
gleiterſcheinungen der Interventionszeit 
gezeigt: Italien wurde mit Spott oder 
Ruhm übergoſſen. je nachdem es ſchwankte. 
Schien es der lateiniſchen Schweſter die 
kalte Schulter zu zeigen, ſo bekam es von 
Paris zu hören. daß der Geiſt der Antike 
dort unten auf der Makkaronilandzunge 
längſt erloſchen fei, daß dieſes Volk der 
Scherenſchleifer und Gipsfiqurenhändler 
ein wüſter Miſchmaſch aus den Abfällen 
der Hafenſtädte fei. treulos und verſchla⸗ 
gen, daß es keine eigene Kunſt mehr her⸗ 
vorzubringen imſtande ſei und ſeine Sol⸗ 
daten immer davonliefen. Schien es da⸗ 
gegen den Einflüſterungen der franzöſiſchen 
Politiker ein Ohr zu leihen, ſo hallte und 
ſchallte es im Pariſer Blätterwald von den 
würdigen Nachkommen Cäfars. die durch 
die Jahrhunderte durch die Fackel der latei⸗ 
niſchen Kultur hochgehalten und die Welt 
mit den Wunderwerken eines Michelangelo 
und Raffael in Erſtaunen verſetzt haben. 

Als nach dem Kriege Marſchall Foch 
ihon in Oberitalien jo eindeutig ausge- 
pfiffen wurde, daß er die Fahrt nach dem 
ſchönen Süden aufgab, ſpottete man 
läſterlich über den Regenſchirmcadorna und 
behauptete, nur dem Einſatz der franzöſi⸗ 
ſchen Hilfstruppen ſei es zu verdanken pe- 
weien, daß die Italiener nicht über Venedig 
hinausgefagt und bei Genua ins Meer ge- 
worfen wurden. Bis geitern, jawohl, bis 
geſtern hörten die italieniihen Klagen 
über diefe Verkennung des entſcheidenden 
Dienites, den die Armee Viktor Emanuels 
der Entente geleiſtet habe, nicht auf. und 
zwiſchen Rom und Paris herrſchte eine 
Stimmung. die höchſtens auf Banketten als 
kordial angeſprochen werden konnte. Die 
italieniſche Preſſe ſtellte Marianne mit 
Vorliebe als ein aufgedunſenes Kaſchemmen⸗ 
weib hin, und der Ton wechſelte zwiſchen 
rauh und rüd. 

Ueber Nacht it alles anders gewor- 
den. Die böſen Karikaturen in den römi⸗ 
ſchen Mittagsblättern ſind verſchwunden. 


und Briand hat das Wort von dem ge- / 


meinſamen Blutſtrom bei Xliann ge- 
ſprochen, auf das man hier ſchon ſo lange 
wartete. Aus dem „Verbrecherneſt des 
Antifaſzismus“ an der Seine kommt eine 
amtliche Verlautbarung, daß ſich Muſſolini 
um den europäiſchen Frieden verdient ge⸗ 
macht habe. das Gewitter, das über dem 
Mittelmeer laſtete, iſt abgezogen, in den 
Armen liegen ſich beide und weinen vor 
Schmerzen und Freude. Die lateiniſchen 
Schweſtern haben ſich wieder gefunden. 

Sofern man dem eriten Freudenrauſch 
über den Flottenpakt alauben darf. 

In Rom ſieht es allerdinas aus. als ob 
nan die Dinoe etwas nüchterner zu 
betrachten gewillt jei: aber Paris ſucht das 
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Eiſen zu ſchmieden, jo lange es warm tit. 
Einer endgültigen Verſtändigung, heißt es 
dort, ſtehe nun nichts mehr im Wege, 
Italien könne freie Hand in Libyen haben 
(gegen freie Hand am Rhein, verſteht ſich), 
und auch die tuneſiſche und die Kolonien⸗ 
frage jei mit einigem guten Willen zu 
regeln, ſo daß — hier liegt des Pudels 
Kern — Italien und Frankreich auf der 
Abrüſtungskonferenz mit einem gemein⸗ 
ſamen Programm auftreten könnten. 


Das iſt, nüchtern betrachtet, nichts an⸗ 
deres als eine Einladung an Muſſolini, 
nun aber auch ſeinerſeits ein übriges zu 
tun und ſein Liebäugeln mit einem neuen 
Dreibund, insbeſondere mit den deutſchen 
Nationaliſten, aufzugeben. Hic Rhodus, 
hic salta! 


An dieſer Stelle muß, nicht oft genug 
kann es betont werden, ein allgemein ver⸗ 
breitetes Mißverſtändnis erwähnt wer⸗ 
den: Muſſolini ſympathiſiere als Fafziſt 
mit der geiſtesverwandten deutſchen Red: 
ten und habe deshalb in den letzten 
Jahren ſeiner Außenpolitik einen deutſch⸗ 
freundlichen Charakter gegeben. Nichts 
falſcher als das. Gewiß gefällt dem Duce 
die nationale Bewegung, nicht nur in 
Deutſchland, ſondern in allen Ländern; er 
hat ja erſt kürzlich deutlich genug geſagt, 
daß der Faſzismus trotz allem eine Art 
Exportartikel ſei, daß das zwanzigſte Jahr⸗ 
hundert dem Faſzismus gehöre. Unſere 
Ideen oder die anderen, nationaler Staat 
oder Demokratie! Ein Mittelding gebe es 
nicht mehr. Mit einer ſolchen geiſtigen 
Doktrin ins Zeughaus zu gehen, das kann 
aber nur einem Politiker einfallen, der die 
Außenpolitik nicht als ein ſelbſtändiges, ja 
als das wichtigſte Organ eines Staats⸗ 
körpers empfindet, ſondern nur als den 
kleinen Finger an der Hand der Innen⸗ 
politik. In Wirklichkeit unterſtützt der 
italieniſche Außenminiſter, der ebenſoſehr 
Muſſolini wie Grandi heißt, nicht die 
deutſche Rechte und nicht die deutſche 
Linke, ſondern die deutſche Stärke. Läge 
ſie bei den Sozialdemokraten, ſo würde er 
ſicher mit ihnen und nicht mit den Hitler⸗ 
ſchen (wie man irrtümlich glaubt) ver⸗ 
handeln. Italien braucht ein mächtiges 
Deutſchland, ſolange nicht ein Bündnis mit 
Frankreich beſteht, und auch dann noch 
möchte es aus Sicherheitsgründen nicht 
darauf verzichten. Das iſt das A und O 
der heutigen römiſchen Politik. Viele 
wollen das in Frankreich nicht einſehen, 
und gerade dieſe Begriffſtutzigkeit führt mit 
in erſter Linie zu den Mißverſtändniſſen 
mit Italien, führt auch zu der übertriebe⸗ 
nen Hoffnung, die man dort an den römi⸗ 
ſchen Flottenpakt knüpft. 


Feſtſteht, daß bei den Marineverhand⸗ 
lungen Deutſchland von allen Seiten aus⸗ 
geſchaltet wurde, als ſei es überhaupt nicht 


Poſener Tageblatt 


* $ 
mehr da. Das haben aus den Kreiſen der Frankreich nicht auf jein Prinzip der deut: 


auf die italieniſche Hilfe rechnenden Be⸗ 
rufs⸗ und Privatdiplomaten manche ihrem 
Muſſolini verargt. Aber was hätte er 
jonit tun ſollen? Kann fi der säcro 
egoismo mit einem lebenden Leichnam 
verbinden? Oder, um es weniger draſtiſch 
zu ſagen, ſollte Italien warten, bis 
Deutſchland jo ſtark ſein würde wie Frank⸗ 
reich? Hat die Wilhemſtraße nicht etwa 
vor jeder Annäherung des fafziſtiſchen 
Italiens aus innerpolitiſchen Befürchtun⸗ 
gen das Kreuz geſchlagen? In der Politit 
wird gerechnet, nicht geflirtet. 
Andererſeits hieße es Seifenblaſen an- 
ſchwärmen, wollte man nun glauben, mit 
der augenblicklichen Entſpannung über 
dem Mittelmeer ſei jede Wettergefahr be⸗ 


ſchworen. Neue Wolken werden ſich zu⸗ 
jammenballen, denn die Gegenſätze find 


nicht diplomatiſch geſchaffen, ſondern efe- 
mentar vorhanden. Italien hat 
mit der augenblicklichen Annäherung an 


ſchen Rückendeckung verzichtet. Italien hat 
überhaupt, um es unverhüllt zu ſagen, 
nicht ſo ſehr mit Frankreich pouſſiert als 
mit — England. Die große Friedens⸗ 
geſte Muſſolinis galt nicht Briand, ſie war 
für den Schiedsrichter im Kampfe um das 
Mittelmeer beſtimmt, für den hritiſchen 
Löwen, und daneben mit Rückſicht auf die 
Finanzen für Dollarika. An England und 
merika hat denn auch der Duce eine 
eigene Botſchaft gerichtet. 
fles in allem: Muſſolini hat wieder 
einmal gezeigt, wie trefflich er. der 
Barrikadenmann von geſtern, auf der 
feinen Klaviatur der Diplomatie zu ſpielen 
verſteht. Was ſind ein paar Schiffe, was 
eine deutſche Verſtimmung gegen die guten 
Figuren, die er ins franzöſiſche Feld hin⸗ 
Überzuſpielen wußte? Italien wird nach 
wie vor die unſchlüſſig ſcheinende, aber ein⸗ 
trägliche Haltung am Scheideweg ein⸗ 
nehmen. 


Vom deulſchen Reichstag 


Debatte über das Außenminiſterium 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


P, R. Berlin, 18. März. 


Der Reichstag nahm geſtern abend die Abſtim⸗ 
mungen zu den Etats des Auswärtigen 
Amtes und des Rei sarbeitsminihe, 
riums vor. Der Annahme des Etats des Aus: 
wärtigen Amtes ging eine längere Debatte vor⸗ 
aus. Der Abgeordnete Sachſenberg von der 
Wirtſchaftspartei nahm 2 Stellung 
ur Rapallopolitik des Deutſchen Reiches. 

r ſtellte feſt, daß die Sowjetunion ſowohl aus 
dem Rapallovertrage als auch aus den folgenden 
für Deutſchland 15 ungünſtigen Verträgen un⸗ 
endlich viel politiſche und . V 
teile ziehen konnte, während Deutſchland nur 
recht beſcheidenen Nutzen aus der mit dem 
Rapallovertrage eingeleiteten — gehabt 
habe. Die Welt habe ſich in der 
der Miete ene ſcheitern werde, ge 
Aus dieſer Kenntnis müßten nunmehr 
gen Folgerungen gezogen werden. 

Der Abg. Dr. Reinhold von der Deutſchen 
Staatsparkei forderte die Regierung auf, noch vor 
der Vertragung des Reichstages den deutſch⸗ 
2 5 ur Ra⸗ 

i fizierung vorzulegen. Die R 
2 chen Regierung Veranlaſſung geben, die 
dfrage zur 
Der Abg. Dr. Breit⸗ 


or- 


täuſcht. 
die ae 


Im weiteren Verlauf feiner Rede jagt Breit⸗ 
id: „Wir bekämpfen die Idee einer deutſchen 
ufrüſtung aber wir wenden uns ſcharf gegen 

jene Politiker des Auslandes, die ihre Bere 

pflichtungen zur Abrüſt ung mit nich⸗ 


Muſſorgs ij, der Romponiſt des „Boris Godunoff“ 


Zu ſeinem 50. Todestag am 16. März á 
Von Dr. Arnold Motteler. 


Am 16. März 1881, um 5 Uhr morgens, ſtarb 
Rußlands originellſtes Muftkgenie, bettelarm, 
verkommen und einſam, in einem Petersburger 
Militärhoſpital in den Armen eines gleihgü tie 
gen Krankenwärters. Zweimal ſchrie er laut auf, 
und dann war alles vorüber, Als zwei Stunden 
ſpäter die . 8 kamen, hatte der verlaſſene, 
verkannte Meiſter ausgelitten, und keine Freun⸗ 
deshand hatte ihm die Augen zugedrückt 

„Friſch gewagt! Vorwärts zu neuen Ufern!“ 
ſchrieb er ein J reund 

0 
e 
rt 


r früher noch an feinen 
ladimir Sta Fl : — 


Zu neuen Ufern — das 
der weſentliche Zug feines Lebens. Kein um» 
fangreiches t er uns hinterlaſſen, aber 
Neuland hat er geſucht und gefunden. 

Hierin ift er Huga Wolf von allen Europäern 
am eheſten zu vergleichen, auch er hat uns ver⸗ 
hältnismäßig wenig hinterlaſſen, aber was er ge⸗ 
ſchaffen, das war neu und entſcheidend für die 
. der Muſik. Beide waren ſie mit dem 
Landſchaftlichen ihrer Heimat innig verwurzelt. 
Ae n aber war über das hinaus noch Ruſſe, 
echter Ruſſe. Das heißt: das br mm war ein 
wejentliher Beſtandteil feines Ae de Beide 
aber ſtarben arm in Spitalsbetten. Wo der Wahn⸗ 
inn Hugo Wolf umfangen da trieb das harte 
Schiejal magen in ein bitteres Los — in die 
Gojje dem Mörder Alkohol in die Arme. 

Als ob er es geahnt hätte, ſchrieb Muſſorgſtij: 
„Allein bleibe ich — und werde allein bleiben. 
Auch ſterben werde ich allein müſſen; nicht alle 
werden gemeinſam mit mir hinübergehen.“ — 
S oa im Leben wer es einjam geworden um den 
edlen Menſchen; die Freunde und Verſteher jeiner 
Kunſt, mit denen er früher fo viele ſchöne Stun: 
den verbracht hatten, waren bis auf wenige Ge⸗ 
treue von ihm abgefallen, hatten ihn nn 
oder verraten. Nur zwei Frauen waren ihm bis 
ans Ende treu. 

* 

Was weiß der Europäer von dieſem Genie 
Modeſt Poetrowitſch Muſſorgſtif? Ein paar Lieder, 
„Die Kinderſtube“, ein paar Klavierſtücke, die 
„Bilder einer Ausſtellung“, die Oper „Boris 
Godunoff“, das iſt alles, was zu uns vorgedrun⸗ 


gen iſt. Und dieſen Werken ſteht der Weſtler, der wurde, der er immer blieb. 
Jahrhunderte höchſter Entwicklung muſikaliſchen [ſeinen Genoſſen ſpäterer Ja 


ift] ruhen ſollte. 


Schaffens hinter ſich hat, nicht mit dem richtigen 
Verſtande gegenüber. 

Um Muſſorgſtijs Wert und Bedeutung richtig 
zu erfafjen; ift es r ifm nötig, einen Blick auf das 
zu werfen, was vor ihm war. 

Drei Jahre vor osoite Geburt, ſieben 
Wert nach En event ode, 1836 fand das erite 
rk ruſſiſcher Kunſtmuſik den Weg in die Def- 
fentlichtett. Michael Glinka hatte mit feinem 
„Leben für den Zaren“ die Form geichaffen, auf 
der das ganze Jahrhundert uiie uſit bes 
9 wie die ruſſiſche Literatur auf 
Gogol und Puſchkin beruht, wie 3 be⸗ 
kennt, jo ijt die Muſik ohne Glinkas beide Opern- 
werke oder Nen tijs „Ruſſalka“ und „Stei⸗ 
nernen Gaſt“ nicht denkbar 

Wohl gab es natürlich vor den beiden auch in 
Rußland 3 Aber wir dürfen uns darunter 
niai mehr als die muſikaliſchen Elemente einer 
Volksſeele und eines kirchlichen Rituals vorſtellen. 
Andererſeits wäre es auch durchaus falit, u 
glauben, daß Glinka etwa wie Grieg die efo. 
dien des Volkes künſtleriſch verarbeitet hätte. Die 
Chöre und Volkslieder in Glintas oder Dargo⸗ 
muiſhſtijs Werken find durchaus eigene Erfindun⸗ 
gen, nur im Ton des Boltsliedes ausgedrüdt 

nd darauf beruht der beiſpielloſe Erfolg dieſer 
eriten ruſſiſchen Opernwerke. 


Muſſorgſtijs Leben iit nicht reich an äußeren 
Ereigniſſen. Seine Familie gehört dem ruſſiſchen 
Uradel an, er iſt Nachkomme der Fürſten von 
Smolenſt; das Geſchlecht verarmte aber ſpäter 
und legte den Fürſtentitel ab. Sein Großvater 
beſaß noch verſchiedene Landgüter. eine Leibeigene 
gebar ihm einen Sohn Peter, den Vater des Kom- 
poniſten. Modeſt war der füngſte unter vier Brü⸗ 
dern, von denen nur Filaret am Leben blieb 
In Petersburg beſuchte er das Gymnaſium und 
widmete ſich dann wie die meiſten bedeutenden 
Komponiſten der Folgezeit dem Militärdienſt 
Veide Eltern waren hoch muſikaliſch und ließen 
auch Modeſt, deſſen außerordentliche Begabung 
ie erkannt hatten. jorgfäftig unterrichten, jo daß 

er Knabe bald ein ausgezeichneter Klavierſpieler 
um Unterſchiede von 
É Bei Herte lernte 


twartung, daß ftri 


mit 801 
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tigen Vorwänden leugnen wollen. 
Man kann gegen den Panzerkreuzer B alle mög⸗ 
lichen Argumente anführen, aber kein Ehr⸗ 
licher kann behaupten, daß ſein Bau als 
Aufrüſtung zu betrachten jet.‘ 


Nachdem die Großinduſtriellen in Rußland ſo 
herzli art enommen worden jeien, ſetzte humor: 
voll Breitſcheid unter allgemeiner Heiterkeit 


hinzu, ſei wohl kaum anzunehmen, daß die Welt⸗ 
revolution ſo ſchnell nach kommen 
werde, denn die Ruſſen würden doch ihre beiten 
Geſchäftsfreunde nicht ruinieren wollen. ns, 
agte Breitſcheid, gefällt vieles nicht, was in 

öwjetrußland eihieht aber wir weiſen dennoch 
mit Entf ledenzelt die Abſichten zurück, die 
darauf hinzielen, Deutſchland in eine gegen 
4 land gerichtete Interventionspolitik zu vers 
ricken. 

Bei der Abſtimmung wurde zunächſt das kom⸗ 
muniſtiſche Mißtrauensvotum zn 
Reichsminiſter Dr. Curtius abgelehnt. 

ür den Antrag ſtimmten nur die Antragſtellex. 

ie Ewe amn der Wirtſchaftspartei für die 
Wiedervereinigung von Eupen und Malmedy mit 
dem Deutſchen Reihe fand Annahme. 

Bei den Abſtimmungen zum Etat des Neichs⸗ 
arbeitsminiſteriums wurde der kommuniſtiſche 
Mißtrauensantrag ge Dr. Stegerwald 

gegen 24 Stimmen abgelehnt. 
Einige ſozialdemokratiſche ſoziale Entſchließungen 
wurden an den Ausſchu Beraten. er Ir wen 
demokratiſche Antrag, 3 Millionen für Kinder: 
ſpeiſung aus der Tantiemeſteuer zu bewilligen, 
wurde mit 178 Stimmen der Sozialdemokraten 
und Kommuniſten gegen 159 Stimmen der bür⸗ 
erlichen Parteien angenommen. Dieſes Ab- 
immungsergebnis ijt von beſonderem ntereile, 
weil es ein Zuſammengehen in einer nebenſäch⸗ 
lichen Angelegenheit zwiſchen Sozialdemokraten 
und Kommuniſten zeigt. Dies . iſt 
nur dadurch ermöglicht worden, die Rechts⸗ 
oppoſition aus dem Reichstag ausgeſchieden ijt. 


Muſſorgſkij alles, bloß theoretiſchen Unterricht, 
den ſerdſn nötigſten 42 wiel Wirklich tief⸗ 
ründige Kenntniſſe freilich in der 
ompoſttion auch fi angeeignet, viel⸗ 
leicht zu ſeinem aden, vielleicht beruht a 
pasu das Urſprüngliche feiner neuartigen Mes 


iit, daß keiner von ſeinen Genoſſen fein 
ach wirklich beherrſchte. Doch verſtanden es 

mmer, aus dieſer Not eine Tugend zu machen. 
Siebzehnjährig, tritt Muſſorgſtij in das Preo⸗ 
braſhenſkij⸗ Regiment, eine Garde, in der ſchon 
roßvater gedient hatte. Hier gefiel es dem 
ungen Offizier zunächſt u ut, fanal er unter 
einen Kameraden einen Kreis e 
gefunden hatte. Damals ſchon bekämpft er die 
Begeiſterung feiner Kameraden für die italleniſche 
Oper, die ſeinem Ste ein Leben lang im Wege 
En. In dieſe Zeit fällt die erſte Begegnung mit 
le Aber die Betanntſchaft blieb 

in den Grenzen geſellſchaftlicher Oberfläch! 

a kommt die Pr We ung, Muſſorgſtij wird 
wo er Cefar Cui 


bei Dargomugſhkif eingeführ 
fi j Später kommt Bo⸗ 


wi 


zander Borodin. 


und Balakireff kennen lernt. 
rodin und Rimſkij Korſſakoff dazu. und bald hat 


ih das „Mächtige Häufchen“, wie fie ſich ſelbſt 
nennen, bei > Die Muſikgeſchichte kennt 
keinen ähnlichen Fall von inniger Zuſammen⸗ 
arbeit. Balakireff gibt den Ton an. iſt ein 


völliger Autodidakt, trotzdem bleibt er nicht Dilet⸗ 
tant, wie man es Muſſorgſkij ſpäter oft vorge» 
worfen hat. Wenn ein derartiger Vorwurf -< 
gehäſſig genannt werden darf. fo tit er doch ni 
ganz von der Hand zu weiſen, wenngleich es müßig 
wäre, zu erwägen, was Muſſorgſtif erſt geleiſtet 
hätte., wenn er das rein Handwerkliche gründ⸗ 
lichet beherrſcht hätte. 

Eins ſteht fejt: daß er von allen Fünfen der 
weitaus Bedeutendſte war, wenn er ſich auch oft 
ſcharfe Urteile Balakireffs gefallen laſſen mußte. 
an deſſen Stelle ſpäter Rimſtij⸗Korſſakoff trat. 

* 


Muſſorgſkijs Lieder erweckten durch ihre reas 
liſtiſche Ausdrucksweiſe und die gewagten Harmo⸗ 
nien das größte Erſtaunen: zur Bewunderung 
konnten ñh zunächſt nur wenige veritehen.. — 

Zwanzigjährig nimmt er jeinen Abſchied da 
er aus Petersburg wegverſetzt werden foll. Nun 
zieht er mit der Mutter und dem Bruder zuſam⸗ 
men. An der Mutter hängt er mit der denkbar 
zärtlichſten Liebe. „Sie war eine Heilige.“ äußerte 
er fih ſpäter einmal In dieſe Zeit fällt feine 
Reiſe nach dem Landgut Glebowo. das dem 


uch und a 


bei jenem Freunde. 


die Genfer Zoilitiedens- 
verhandlungen geſcheiterk 


P. R. Berlin, 18. März. 
Die Genſer Zoltjriedensnerhandfungen jind 
nun endgültig geſcheitert. Die Wirt- 
ſchaftskonſerenz hat in ihrer geſtrigen Nachmit⸗ 
tagsberatung ſeſtgeſtellt. daß die Genſer Konven- 
tionen nicht in Kraft geſetzt werden können. Die 
Konvention ſah betanntlich vor, daß in einer be⸗ 
ſtimmten Zeit die beſtehenden Handelsvertrüge 
nicht gekündigt und die Zölle nicht erhöht 
werden könnten. Mit dem Scheitern der Verhand⸗ 
lungen haben nun diejenigen Staaten ihre 
Handlungsfreiheit wiederer langt. 
die wie Deutſchland die Genfer Konventionen 
ratifiziert hatten. Bezeichnend iſt, daß das 
Scheitern der nfer Zollfriedensverhandlungen 
vor allem . Eingriff zurück⸗ 
zuführen it. Man bringt es damit in Zuſammen⸗ 
hang, daß England ſich mit großen Schutzzoll⸗ 
plänen trage. Die Bedeutung des Scheitern⸗ 
der geſtrigen Verhandlungen wird erſt dadurch 
klar, wenn man ſich daran erinnert, daß auf der 
letzten Tagung des Völterbunderats der Referent 
Collyjin ſeine bekannte Rede hielt, in der er 
feſtſtellte, daß ein Scheitern der Wirtſchafts⸗ 
. ſchnell zu einer politiſchen und 
wirtſchaftlichen Kataſtrophe in En: 
ropa führen könne. 


Krife der engliſchen Liberalen? 


London, 18. März. (R.) Innerhalb der engli⸗ 
ſchen liberalen Partei droht der Ausbruch einer 
Kriſe. In engliſchen parlamentariſchen Kreiſen 
nimmt man an, daß es in der für heute abend an⸗ 
beraumten Parteiſitzung zu großen Auseinander⸗ 
etzungen kommen witd, die nicht nur für die 

utunft der Partei, ſondern auch für den Gang 
der engliſchen Ianen politik un ne 
fein werden. Die engliihen Blätter melden, daß 
Lloyd George entiälolien ſei, der bisherigen Lage 
ein Ende zu machen und der Partei ein Ult- 
matum zu ſteuen Ein liberales Blatt berichtet, 
man könne in Kürze zwiſchen der Regierung und 
denjenigen Liberalen mit einer ae wo en Ber- 
einbarung rechnen, deren Ziel die Durchführung 
ines großen geſetzgeberiſchen Programms fei. 
Ein anderes Blatt erklärt. daß die Annahme dic- 
ſes a gr den 8 ſiche N 
regierung für zwei Jahre ſichern würde. Au 
der . Seite le Uebertritt einer Anzahl 
Mitglieder des rechten Flügels der Liberalen zur 
konſervativen Partei zu erwarten. Ein liberales 
Blatt erwähnt Gerüchte, daß Lloyd George oder 
andere liberale Parteimitglieder in die Regie- 
rung eintreten würden. 


Tr 
Reubeiehungen 


Warſcha t 
der Sicherheitsabteilung im Verkehrsminiſterium 
45 } Staniſtaw Kucharſki 
ter, Henryk Ka wecki, 


nſpektors des politiſchen D ements hat der 
8 2 Bur farot in Qember mj we Klotz. 
ernommen. Der bisherige Direktor Senats» 
büros, Zygmunt Katczewſkt, übernimmt die 
Stelle 12 ſtaatlichen Hauptkontrollkammer. 
— — 


Zurüdberufene Roniulatsvericeter. 

War 18, März. Abberufen wurden 
Gade in München Alekſander Lado é, 
der Generalkonſul in Dublin, Staniſtaw Tadeufz 
Fe ſowie der Konſul in Wien, Jan 
Chefmirjti. 


Gorbeoffizier Schilowſtij gehört, der ſpäter durch 
ein goli uch zu Pele yi s „Eugen Onegin 
efannt wird. Auf dieſer Reife lernt Muſſorgſtt! 
Moskau, die ruſſiſchſte aller Ruſſenſtädte, kennen. 
uch ihm wird das Ruſſentum ſeiner Seele 


t. 

ga ehört zu den tragiſchen Zufällen der Welt: 
geigi te, daß Muſſorgſ in durch die in gan Ruß⸗ 
and ſo heiß erſehnte 1 der Leibe gem 
im t an den Bettelſtab kam. Die F 
fünfte hören nun gänzlich auf. Ein betrügeriſcher 
Verwalter trägt zum völligen Ruin bei. Se 
[iwez es ihm wird, muß Muſſorgſtif wieder in 
en Staatsdienſt treten. Chrgeig tennt er, mie 
die meiſten ruſſiſchen Künſtler, nicht den gering- 
iten, jo daß er es bis ein Jahr vor ſeinem To 
ep um untergeordnete Stellung nicht hinaus⸗ 
ringt. 


* 

Muſſorgſkij kümmert ſich wenig um feine äuße⸗ 
ren rhültniſſe er wohnt bald bei dem bald 
a fogar mit Rimſkif⸗Korſſa⸗ 
toff teilt er die Stube, wobei ſie abwechſelnd 
komponieren. Nach vielen an genen pern 
elingt es ihm endlich in vier Jahren, den „Boris 
. f“, fein Hauptwerk. gu vollenden. Nach 
sann ntrigen und Hinderniſſen wird das Werk 
endlich mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführt. 

Aber Muſſorgſkij, der argloſe, hat zwei Freunde 
verloren: imſtij⸗Korſſakoff wendet fih ganz 
offen gegen ihn, und Cui ſchreibt eine nieder⸗ 
trächtige Kritik — das „Mächtige Häuflein“ iſt 
zerfallen. Aber Muſſorgftif arbeitet unentwegt 
weiter: die Opern „Chowanſchtſchina“ und der 
„ von Sſorotſchinzy“ gehen der Bollen- 
endung zu. i 

Da verfällt jeine ohnedies Pe Geſundheit dem 
Alkohol. Rimſkij⸗Korſſakoff ſitzt in hämiſchen 
Worten über den einſtigen Freund zu Gericht, 
aber er verſteht nicht, al Muſſorgſtij viele irdi- 
ſche Schmerzen zu ertränken hat. Die Sängerin 
Leonowa und Frau Scheſtatowa, die Schweſter 
Glinkas, nehmen ſich ſeiner an, aber es iſt kaum 
mehr etwas zu retten. Ein Jahr vor dem Tode 
verliert er auch noch ſeine Stellung Bald iſt er 
ganz verloren. Eine chroniſche Nephritis wirft 
ihn gänzlich nieder, Widerwillig läßt er ſich ins 
Krankenhaus bringen, wo er ih bei guter Koſt 
und ſorgfältiger Pflege wieder erholt. Aber in 
einem unbewachten Augenblick verſchafft er ſich 
eine Flaſche Schnaps. Am Tage darauf iſt er tat. 
Einen Monat vor ihm hat Doſtojewſkij die Augen 
eſchloſſen. 
$ t i nicht älter als knapp 42 Jahre geworden. 


aa 
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Dofener 
Tageblatt 
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Aus Stadt un 


neuer Eiſenbahnkarif — Einige Erleichterungen 


Am 1. April tritt auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ein neuer . bon 2 und Gepäcktarif in 
Kraft, der eine Reihe von Aenderungen vorſieht. 
U. a. können die „Terminkarten“ bis zu 150 Kilo- 
meter ausgeſtellt werden. Auch ſind die Ent⸗ 
fernungskilometer bei der Ausſtellung der Schü⸗ 
ler⸗Monatskarten auf 159 erhöht worden. 
Schulausflügen find Ermäßigungen für Zöglinge 
ſtaatlicher Lehranſtalten die keinen Anſpruch auf 
Ermäßigungen haben, vorgeſehen. Die Entfernung 
bei der Herausgabe von wöchentlichen „Arbeits: 
karten“ wurde auf 100 Kilometer erhöht. Bei 
Fahrten nach Wallfahrtsorten. Studienreiſen uw. 
ind die Beſtimmungen für Ermäßigung gegen 
Legitimationen des Verbandes polniſcher Tou- 
riſtenvereine dahin geändert worden, daß ſtatt 
der 50prozentigen Ermäßigungen auf der Rück⸗ 
fahrt Mitglieder des Verbandes ſowie des pol⸗ 
niſchen Skiverbandes im Laufe des ganzen Jah⸗ 
res Fahrkarten mit einer 25prozentigen Ermäßi⸗ 


Beil 


ung auf Grund ihrer Legitimationen in jeder 
Richtung über mindeſtens 50 Kilometer erhalten. 
Rei der Rückfahrt aus inländiſchen Kurorten ijr 
die zur Erlangung des Anſpruchs auf Ermäßigung 
erforderliche Zeit des Aufenthalts am Kurort von 
14 auf 10 Tage herabgeſeßt worden. 

Im Gepüdtarif ift eine Gebühr für den Trans⸗ 
ort unverpackter Fahrräder, die gegen beſondere 
Fahrtadkarten aufgegeben werden, eingeführt 
worden. Dieſe Karten werden bis zu 80 Kilo- 
meter nach beſtimmten Normen ausgegeben. Die 
Gebühren für einen geſtellten Waggon zum Trans⸗ 
port von Kranken Gepäck⸗ oder Güterwagen. hat 
eine Herabſetzung auf den Preis für 6 Fahr⸗ 
tarten II. Kl. Ba der bisherigen J. Kl. erfahren. 
Für jede weitere Perſon kommt der Fahrpreis 
III. Kl. ſtatt II. Kl. in Anwendung. 

Im Augenblick des Inkrafttretens des neuen 
Taris verliert der am 1 November 1928 heraus- 
gegebene Tarif natürlich jeine Gültigkeit. 
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vollbeſetzter Autobus hängt frei 
über dem Fiuß 


Die Inſaſſen kamen mit dem bloßen Schrecken 

davon. 

Als am Sonnabt ıd der Chauffeur Joſef No⸗ 
wicki den Lauf des von ihm gelenkten Nulobuſſes 
auf der Warthebrücke bei Sieradz verlangſamen 
wollte und die Bremſe wohl etwas zu farf an- 
zog, geriet der hintere Teil des Wagens infolge 
der Glätte ins Schleudern und ſchlug mit ſolcher 
Gewalt gegen das Brückengeländer, daß dieſes 
brach. Der Chauffeur verlor jedoch nicht die 
Geiſtesgegenwart und ſchaltete blitzſchnell den 
Motor aus. Doch durch die Wucht des Anpralls 
hatte der Wagen noch eine weitere Wendung ge⸗ 
macht, ſo daß der vordere Teil (Motor und 

orderräder) über dem Abgrund frei hängen 
blieben. Es iſt erklärlich, daß die Fahrgäſte eine 
unbeſchreibliche Angſt ausgeſtanden haben, als fie 
ſich ſo plötzlich in größter Lebensgefahr befan⸗ 
en. Keiner von ihnen wagte ſich zu rühren, da 
zu befürchten war, daß der Schwerpunkt ſich 
dann auf den Vorderteil übertragen und der 

gen herabſtürzen würde Es wurde dann die 
Feuerwehr der nächſten Ortſchaft herbeigerufen, 
der es i ließlich gelang, den Wagen glücklich auf 
die Brücke zu bringen. ; 


1000 toin Geldftrafe 
wegen Wucherzinſen 
SA Inowroclaw, 17. März. Vor der hieſigen 
afkammer hatte ſich heute in der Reviſions⸗ 


Verhandlung der Kaufmann Waclaw Hantiewicz 
aus Strelno zu verantworten. Der denn h 


ber We zweimal vorbeſtraft ift, hat ei 
ler eingot einen Beet ft, hat einem Ti 
a 


von 2000 Zloty ge⸗ 


liehen und dafür für die Zeit vom Oktober bis 
März, alfo für ca. ſechs Monate, 300 Zloty Zinſen 
berechnet. Das Amtsgericht Strelno hat ihn 


wegen dieſer Wucherzinſen zu 1000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt, 1 der Angeklagte Beru⸗ 
fung eingelegt hat. Das hieſige Gericht ſchloß ſich 
dem Antrage des Amtsgerichts Strelno an und 
ſprach den Angeklagten für ſchuldig, da er nach 
dem Geſetz die Höchſtgrenze von 15 Prozent nicht 
überſchreiten darf, er aber einen Prozentſatz von 
36 pre Hundert in Anrechnung gebracht hat. Nun 
muß er außer den 1000 Zloty und den Koſten 
erſter Inſtanz auch noch die Koſten zweiter In⸗ 
tanz tragen. 
— — 


Weil ſeine Frau nicht zu 
ihm zurückkehren wollte 


Aus Stanislau wird von einem Selbſtmord 
Heineibet, der wegen der charakteriſtiſchen Um- 
ande großen Eindruck gemacht hat. Ein reicher 
„aufmann namens Grün lernte vor 2 Jahren 
Tele hübſche junge Dame kennen, mit der er ge- 
lellſchaftliche Beziehungen anknüpfte. Sie Dez 
Klojien die Heirat. Aber die Mutter des Kauf: 
anns war dagegen. Der Sohn legte kein großes 
— EEE 


Kleine Poſener Chronik 


Eine Stadtverordnete fi 
my njigung findet heute, 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der 
beiten ordnung jtehen u. a. folgende Angelegen⸗ 
Ve en: Beſchließung von eigenen Arbeitsloſen⸗ 
Surliherungsfaßungen für ſtädtiſche Arbeiter und 
W erias Nachtragskredite, Angelegenheit der 
en], Ucherfahren In der Nähe des Schloſſ 
RN r n. In De | es 
ne geſtern die jährige Kaſimiera Grzes= 
Ar a von einer Autodroſchte überfahren. er 
der . Bereitſchaft ordnete die Ueberführung 
litt Verunglückten, welche einen Schädelbruch er- 
Ei in das Städtiſche Krankenhaus an. 
St 2 Stanislaus Gorowſti, der in einer 
ibti Dalberiltuahe tätig war, kam durch Unvor⸗ 
x Bei in die Transmiſſion der Maſchinen, wo⸗ 
Schwerverletle Singer hei a wurden. Der 
a ehte wurde in das ädtij Ìran: 
dene moch as Städtiſche Kran 
% „ dem Alten Markt erfolgte geſtern ein Zus 
e eines Autos 1 ot, „ 
glücklicher Auto beſchädigt wurde. Perſonen ſind 
y ee nicht verlegt worden, 
1 M Transport in das Polizeigefängnis 
entfloh die wegen Ladendieb Aizeigefängnis 
8 endiebſt e 
Staniſſawa Nawrocka ed prel feſtgenommene 
Die täglichen Einh d Diebitä 
E brüche und Diebſtähle. 
daß r Late Twardowſti teilte der Polizei mit, 
Sela 2 Ma in der Górna Wilda von ihm uns: 
bei dein 5 ännern verprügelt wurde, welche ihm 
im Merio won Jon iors den hagen d 8 
die Wohnung des Sir ee e 
85 des perta Broniſſaw Antoſzewfki 
den ra Be Be ein Einbrug be 
a SEEN ir etze im W { zł i 
vie Hände fielen. serte von 13000 z! in 


Fabrik 


Gewicht auf Mitgift und bemühte ih, deshalb 
mit allen Mitteln, die Mutter zur Zuſtimmung 
zu bewegen. Nach langem Bitten gelang es 
verliebten Kaufmann, die Zuſtimmung der Mutter 
zu erlangen, und im Jahre 1929 wurde die Ehe 
geſchloſſen. Sie lebten beide harmoniſch zu⸗ 
ſammen, und niemals kam es zu einem Streit. 
Seine Mutter aber machte ihm oft Vorhaltungen, 
weshalb er es mit der Heirat jo eilig gehabt habe, 
Eines Tages kam es zwiſchen den beiden jungen 
Eheleuten zu einem geringfügigen Streit. Als 
Grün davon ſeiner Mutter erzählte, verſuchte ſie 
ihn zu einer Scheidung zu überreden. Er ging 
ſchließlich darauf ein, und der Rabbiner trennte 
ſie. Erſt nach der Scheidung wurde es ihm llar, 
daß er eine große Dummheit begangen habe, weil 
er ſich von einer Frau hatte ſcheiden laſſen, die 
er liebte. Er mußte Seelenqualen durchmachen 
und kam zu der Ueberzeugung, daß er ohne ſie 
nicht weiterleben könne. Er begab ſich alſo zu 
ſeiner geſchiedenen Frau und bat ſie, ihm zu ver⸗ 
zeihen und zu ihm zurückzukehren. Sie lehnte 
jedoch entſchieden ab. Aus Verzweiflung darüber 
hat er ſich dann erhängt. 
— — 


Neuordnung 
der Invalidenrenten 


Eine neue Rententabelle, gemäß wel⸗ 
cher Auszahlungen ſchon ab 1. April ſtattfinden 
werden, wurde für das laufende Budgetjahr wie 
folgt feſtgeſetzt. 

riegsinvaliden 1. Kategorie, die 15 Prozent 


arbeitsunfähig geworden ſind, werden die Rente 


zuſammen mit einem Zuſchlage in Höhe von 
tand, erhalten; Inva ategorie (16 bis 
50 rozent Arbe Eunfahhtelt) 28 ie Fi 8 
; ategorie (25—34 Prozent) 43—69 Zloty; 

Kategorie (35—44 Prozent) 56—92 Zloty; 
Kategorie (45—54 Prozent) von 80—125 Zloty, 
6. Kategorie (55—64 Gesten) 96--150,10 Zloty; 

\ Kategorie (65—74 Prozent) von 121—184 1; 
Kategorie (75—84 Prozent) von 137—200 , 
; Kategorie (85-94 Prozent) von 176—267 z! 
jowie Ariegsinvaliden 10 Kategorie (Verluſt der 
Arbeitsfähigkeit in Höhe von 95—100 Prozent) 
von 215--305 Zloty. 

Zur Verſorgung ſchwergeſchädigter Invaliden 
d i. ſolcher, die über 45 Prozent arbeitsunfähig ge⸗ 
worden jind, iſt ebenfalls eine beſondere Unter⸗ 
ben ung für Schwerbeſchädigte eingerechnet wor⸗ 


S9 


Invalidenwitwen, die arbeitsfähig ſind, werden 
eine Rente in Höhe von 42 Zloty monatlich, In⸗ 
validenwitwen, die arbeitsunfähig find, eine ſolche 
in Höhe von 70 Jloty erhalten Invalidenwaiſen 
bei der Mutter die Bollwaifen 42 Zloty. 
Vater oder Mutter des verſtorbenen Invaliden, 
der fie unterhielt, 28 Zloty, beide Eltern 42 Zloty. 

I — +` 


Dertürzter Haushaltungsturs 

Janowitz, 17. März. Mit Rückſicht auf die not 
wendigen Bauarbeiten wird der diesjährige 
Sommerkurs der Haushaltungsſchule Janowitz, 
der am 15. April beginnt. nur drei Monate 
dauern. Es ſteht zu hoffen, daß diefe ſeltene 
Gelegenheit, ſich auf allen Gebieten der Haus⸗ 
35 in ſo kurzer Friſt von ſo ausgezeichneten 
ehrkräften unterrichten zu laſſen, von weiteſten 
Kreijen unſerer Mädchenwelt wahrgenommen 
wird. „Wie wir hören, find noch einige Plätze frei. 
fo ap noch immer Anmeldungen angenommen 
(Ueber Näheres informier 8 27 ii 
Alzeigente formiert das Inſerat im 


Ramwitich 


C Das Stadtbudget um 113000 zi 
niedriger als im Vorjahre, dazu 
Kommunalzuſchläge ermäßigt. Zu der 
durch die Budgetberatung wichtigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung hatten ſich nur 14 Stadtverordnete 
und vier Magiſtratsmitglieder eingefunden. Der 
Antrag des Magiſtrats, den Freitag⸗Wochenmarkt 
auf den Sonnabend zu verlegen. wurde wegen 
nicht genügender Vorbeſprechungen zurückgeſtellt. 
Bis jetzt wurden in unjerer Stadt jährlich 
ſechs Viehmärkte und zwei allgemeine Jahrmärkte 
abgehalten. Zur Belebung der Wirtſchaftslage 
will der Magiſtrat zwölf allgemeine Jahrmärkte 
(alſo Kram- und Viehmärkte) jährlich einführen. 
Ein diesbezügliches Geſuch um Erlaubnis iſt bis 
jetzt von der Wojewodſchaft noch nicht beantwor⸗ 
tei worden. — Die Schlachthausgebühren wurden 
wie folgt feſtgeſetzt: Rinder 12. Rinder für Ex⸗ 
port 8, junge Tiere bis 75 Kg. 6, Schweine 5. 
Schweine für Export 3.90. Schweinchen bis zu 
20 Kg. 4.50, Kälber 4.50, Ziegen, Schafe 2,50, 
Ziel 1 Zloty — Der Kommunalzuſchlag zur 
Gewerbeſteuer iſt 25 Prozent vom Unternehmen 
und 30 Prozent vom Gewerbezeugnis, der Kom: 
munalzuſchlag von der Gebäudeſteuer beträgt 
15 Prozent, der Zuſchlag zur Akziſenſteuer sit 


5 
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dem 0 


21 Zloty bis 34,50 Stotn, pbhüngig vom Familien⸗ 
en 2. 


15 Prozent bei der Erzeugung und 30 Prozent 
beim Ausſchank altoholiiher Getränke. Die 
Luxusſteuer für Fahrräder wurde auf 5 Zloty er⸗ 
mäßigt, Arbeitsloſe und alle Arbeiter ſind von 
dieſer Steuer befreit. Die Verſammlung er⸗ 
teilte dem Magiſtrat Vollmacht zu einem neuen 
Prozeß gegen den früheren Bürgermeiſter Gay: 
izewiti (jetzt Grätz) wegen mancherlei Vorſchüſſe. 
— Der Bürgermeiſter Siawinjfi weiſt auf die 

Vorſitz des Herrn Wojewoden 


Aerztetagung unter 4 
am fommenden Freitag in unjeter Stadt hin und 
Gewährung eines 


bittet die Verſammlung um j 
Betrages von 210 Zloty zur Bewirtung der 
Gäſte. Dem Antrag wurde entſprochen. Die 
Beratung des Budgets iſt infolge ſorgfältiger 
Vorarbeiten kurz. Die Geſamtſumme des Bor: 
anſchlages beläuft ſich auf 678 500 Zloty und iſt 
damit um 113 000 Zloty geringer als im Vor- 
jahre. Auch in dieſem Jahre verſchlingt die 
Schuldentilgung den großen Betrag von über 
250000 Jtoty Das Geſamtbudget wurde anges 
nommen 5 

150 Goijonarbeiter dürfen in dieſem 
Jahre aus dem hiefigen Bezirk nach Deutſchland 
auf Arbeit gehen. Im Vergleich zu den Vor⸗ 
jahren und noch mehr im Verhältnis zu den Er⸗ 
wartungen aus Arbeiterkreiſen ift dieje Zahl ſehr 
gering Nach den amtlichen Beſtimmungen wer⸗ 
en in erirer Linie diejenigen zur Ausreije zuge⸗ 
laſſen, die ſchon in den Vorjahren in Deutſchland 
waren und nachweiſen können, daß ſie und ihre 
Eltern kein Beſitztum bzw. nicht mehr als 5 Mor⸗ 
gen Feld beſitzen Solche Arbeitswillige können 
ſich bei ihren Gemeindeämtern melden. 


Raſchlom 


+ Billige Autobusfahrt. Anſer 
Städtchen, das 11 Kilometer von der Nachbarſtadt 
Oſtrowo entfernt liegt, beſitzt eine regelmäßig 
verkehrende Autobusroute. Infolge der lohnen⸗ 
den Unternehmen iſt die Zahl der Autobusbeſitzer 
erheblich Rider und eine lebhafte Konkurrenz 
macht ſich fühlbar. Der übliche Preis einer Fahrt 
betrug erſt 1 Zloty; jetzt iſt der Fahrpreis von 
einigen Unternehmungen ſchon auf 30 Groſchen 
herabgeſetzt worden. £ 


Oitromo 


+ Retrutierungen Wie verlautet, 
ſollen in den nächſten Tagen die Rekrutierungen 
von Saiſonarbeitern nach Deutſchland beginnen. 
Die Zahl der benötigten Arbeiter iſt auf ein Kon⸗ 
tingent von 90 000 vorgeſehen. Trotzdem Deutſch⸗ 
land ein Heer von 5 Millionen Arbeitsloſen 
zählt, wundert es ſehr, daß es Polen ſo weit ent⸗ 
gegenkommt. 

Beſitzwechſel. Der Schmiedemeiſter 
Stefan Sternal hat das Grundſtück des Franz 
Boruſchiak, Raſchkower Straße, für den Preis von 
20 000 Zloty käuflich erworben. 

Way Verkehrsunfälle. Unweit des Exer⸗ 
zierplatzes in Krempa ſcheute das Geſpann eines 
Landwirts aus Bogufalow vor einem Autobus. 
5 Nähe der Stadt gelang es dem Geſpann⸗ 
ührer, das durchgehende Geſpann zum Halten 
dr bringen. Die auf dem Wagen befindlichen 
rer Frauen erlitten Hautabſchürfungen, 
Seuchenfrei. Die Schweineſeuche unter 
dem Beſtande des Ritterguts Czachory ijt erloſchen. 
Die angeordneten Vorſichtsmaßregeln ſind aufge— 
hoben. i 
‚+ Stellennabweis._ Das hiefige Staat: 
liche Arbeitsamt hat offene Siellen nig Sienite 
boten aufs Land Es werden geſucht Stellen für 
126 Schloſſer. 44 Schmiede. 15 Drechſler, 3 Klemp⸗ 
ner. 9 Chauffeure. 2 Clet romogteure, 2 Draht- 
zichor. T Former. 1 Keſſelſchmied. 80 Maurer, 
35 Zimmerleute. 11 Maler, 4 Dachdecker. 2 Glaſer, 


5 Steinjeßer, 60 Tiſchler. 39 Stellmacher, 5 Schu 
nacher, 6 Tapezierer. 2 Sattler. 2 Setzer, 1 Saher. 


Müller. 3 Fleiſcher 1 Koch. 6 Schneide 
4 Lackierer. 1 Kellner, 960 Arbeiter, 203 1 8 5 
1 Gärtner. 16 Dominialarbeiter, 73 Bürokräfte, 
14 Stenotypiſtinnen. 32 Hundlunasgehilfen, 5 Er- 
pedientinnen. 1 
Ingenieur, 1 
1 Obertiſchler. 1 
Tapezierer. 

+ Autobusbrand Am Sonntag abend 
brannte in Krempa unweit des neuen Schützen⸗ 
hauſes der auf der Linie Ojtrowo--Kaliih ver⸗ 
kehrende Luxusautobus „Büſſing“ vollſtändig 
nieder. Das Feuer faßte die Benzinbehälter und 
griff mit ungeheurer Schnelligkeit auf die ge⸗ 
ſamte Karojjerie über. Der erſt kürzlich einge- 
ſtellte Wagen war nach dem neueſten Komfort 
für ca. 50 Perſonen gebaut, koſtete 80 000 Zloty 
und gehörte der Oſtrowo. Kaliſcher Autobus⸗ 
geh lan! Der verurſachte Brandſchaden iſt durch 
zerſicherung gedeckt. 

Tödlicher Anglücksfall. Der 
28 Jahre alte Arbeiter des Rittergutes Sobotta, 
Ignatz Darowny. fiel jo unglücklich vom Wagen, 
daß er die Wirbelſäule brach und kurze Zeit da: 
nach verſchied. 

+ Holzverſteigerung. Am Sonnabend 

d. Mts., vormittags 9 Uhr findet im 


dem 21. 
Gaſthaus bei Sieron in Wturek eine Nutz- und 


Maſchinenmeiſter 
Techniker. 1 
Obermüller, 1 


(Druckerei), 
Schloſſermeiſter, 
Sattlermeiſter, 


Brennholzverſteigerung aus den Fürſtlich Radzi⸗ 
willſchen Forſtrevier Wiuret gegen ſofortige Batre 
zahlung ſtatt. 


Neutomiſchel 


A Generalverfammlung des Män⸗ 
nerturnverein. Die geſtrige Generaiper⸗ 
ſammlung war von 30 Mitgliedern beſucht. Der 
erſte Vorſitzende. Turnbruder Seeliger, begrüßte 
die Verſammlung mit einem kräftigen „Gut Heil!“ 
Junächſt wurde der Jahresbericht verleſen. Leider 
mußten wir wieder ſeſtſtellen, daß unter den afti- 
ven Turnern viel zu wenig Beteiligung iſt. Es 
folgte der Kaſſenbericht, der vom Turnbruder 
Schulz verleſen wurde. Die Kaſſe wurde ſehr ein⸗ 
gehend geprüft und dem Kaſſierer Entlaſtung er- 
teilt Nunmehr wurde zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes geſchritten, der einſtimmig wiedergewählt 
wurde. Turnbruder Wofciechowitt dankte für ſei⸗ 
nen Poſten als Vorturner; an ſeine Stelle wurde 
Turnbruder Doeffling gewählt. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende gedachte der beiden verſtorbenen Mitglie- 
der Will! Wolke und Hermann Ziethier: die 
Verſommlung erhob ſich von den Plätzen und ehrte 


ñe durch ſtilles Gedenten. Für jährige treue 


Land 


1 


| 


Ur. 64 


Donnerstag, den 
19. März 1931 


Vie! nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger Seiſe 


Tätigkeit als Kaſſterer im Verein wurde dem 
Turnbruder Otto Schulz ein Ehrendiplom über⸗ 
reicht. Turnbruder Otto Tepper und Luchtmann 
durften 3 Jubiläum als Mitglieder feiern. 
Es wurde beſchloͤſſen, am 3. Mai einen gemein: 
ſamen Ausflug zu machen. 


Am letzten Sonntag konnte der Schmiede⸗ 
meiſter Guitar Ergang mit ſeiner Ehefrau Emilie. 
geb. Rösler, in Ehroſchnitz das Fejt der gol- 
denen Hochzeit feiern. Wir wünſchen dem 
Zubelpaare noch einen recht geſegneten Lebens- 
abend. 


Inowroclam 


2. Erſchoſſen. In der Nacht vom Sonntag 
zum Montag gegen 2 Uhr erſchoß der Arbeiter 
Wladyſlaw Nadolinſti aus Plonköwlo, Kreis 
Inowroclaw, während einer en den 23⸗ 
jährigen Landwirtsſohn Zygmunt Alik aus Ro⸗ 
jewo. Der Tod trat auf der Stelle ein. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


2. Zwei brave Bankbeamte. In dieſer 
ſchweren Zeit, wo jeder Pfennig gezahlt wird, 
machten ſich zwei junge Leute in Mogilno durch 
große Geldausgaben bei Vergnügungen verdäch⸗ 
tig. Die beiden jungen Leute waren in der Bank 
Ludowy in Mogilno beſchäftigt. Es wurde eine 
Kevilton der Bücher vorgenommen, wobei ji Un: 
ſtimmigkeiten herausſtellten. Wie hoch die ver⸗ 
untreute Summe it, liegt noch nicht felt, jeden- 
falls ſind die beiden braven Bankbeamten ihre 
Stellung los und ſitzen jetzt im Arreſt. 


z. 3 Monate Gefängnis wegen Be- 
trug. Bei dem Landwirt, Herrn Danielewicz 
in Rabin bei Inowroclaw arbeitete als Knecht 
ein Andrzej Serafin, der ſeinen Brotgeber ſchon 
längere Zeit u betrog. Es fehlten immer 
verſchiedene kleine Sachen, ohne daß er entdeckt 
wurde. Dadurch Mut bekommen, verſuchte er 
einen größeren Betrug. Danielewicz hatte von 
der Firma „Rolnit“ für geliefertes Getreide Geld 
zu erhalten. Er begab ſich zu dieſer Firma, ſtellte 
ſich als Sohn des Beſitzers Danielewicz vor und 
erhielt auch das Geld. Dieſer Betrug wurde aber 
bald entdeckt und 5 in, Arreſt genommen, 
wo er auch die anderen Diebſtähle zugeben mußte. 
Nach Anhörung der Zeugen verurteilte das Ge- 
richt den Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis, 
wobei 2 Monate Unterſuchungshaft mitangerech⸗ 
net wurden, und zur Tragung der Gerichtskoſten 


„ Wechſelfälſchung. Der hiefigen Poli- 
zei wird gemeldet, daß der Fabritbeſitzer Olejni⸗ 
czak verſchiedene Betrügereien und 0 
ſchungen begangen hat. Olejniczak wurde ſofort 
verhaftet und dem Gericht zugeführt, wo der 
Staatsanwalt eine 3 aft anord⸗ 
nete. Bei den Wechſelfälſchungen joll es ſich um 
Beträge von 20 000 Zloty handeln. 


Wirſitz ; 

x 17. 3. Einbruch in das Amts⸗ 
gericht. Geſtern nacht ſchlugen Diebe die 
Fenſterſcheibe im Amtsgerichtsgebäude ein. Durch 
das Fenſter kamen fie in das Innere, wo ſie zu⸗ 
nächſt das Grundbuchamt und dann die Er. 
Büroräume durchſuchten. Aeberall wurden die 
Schubläden aufgebrochen. Bisher konnte nicht 
ſeſtgeſtellt werden, ob etwas geſtohlen wurde. 
Vielleicht wollten die Einbrecher nur einige 
Attenſtücke beſeitigen. 


Bromberg 
bee 


x Einbruchin eine Familiengruft. 
Die Familiengruft des Herrn von Born⸗Fallois 
in Sienno wurde von Dieben heimgeſucht, die alle 
vier Särge, die ſich dort befinden, öffneten. 
Wahrſcheinlich hatten ſie große Schätze vermutet. 
Geſtohlen wurde indeſſen nichts. 


x Feuerim Hutgeſchäft. In dem Hut⸗ 
geſchäft von Herrn Weſnerowfti brach geſtern ein 
Brand aus, dem Hüte im Werte von 936 Zloty 
zum Opfer fielen. Die Brandurſache iſt bisher 
unbekannt. 


Auch in 
Ritschenvalde 
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wird das Po, ener Tageblatt ab 1. Muri! 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


zu haben tein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Woi, ſondern fofo 
bei Herrn 


W. Hoppe, Rynek 1. 


Abonnementspreis monatlich 5 Zl. 
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Giebelſprüche von 
Poſener Bauernhäuſern 


N 14) 


eder baut nad) feinem Sinn, 
enn leiner fommt und zahlt für ihn. 
* 
Wo Lieb und Fried das Haus regiert, 
Da wohnt Gottes Segen. 
* 


Sitzt du gut, ſo ſitze feſte, 
Alter Sitz, der ift der befte. 
* 


Wat frag ik nach de Lüd, 
Min Herrgott helpen düt. 
* 


Beſſer klein und ohne Schulden 
Als groß mit fremden Gulden. 
* 


Einigkeit, ein feſtes Band, 
Hält zuſammen Leut und Land. 


Görgel Specht 


Ein Poſener Schwauk 
‚ Görgel Specht war Pfitele e bei einem 
reichen Bauern und ein pfiffiger Burſche. Nun 
war der Zweitknecht des Bauern geitor en, und 
Görgel hätte gar zu gern jeine Stelle gehabt. 


Der Bauer aber ſagte zu ihm: „Görgel, ich bin 
allzeit mit dir zufrieden geweſen und möchte dir 
die Stelle auch wohl Be aber einen Dummkopf 
kann ich nicht zum Knecht gebrauchen. 

So möcht' ich, eh' ich dich dinge, dich doch erf 
einmal auf die Probe ellen x RER 

Das war Görgel Specht zufrieden. 

Nun führte die Bäuerin das Regiment im 

aus; denn der Bauer war auf den Hof einge⸗ 
reit und hatte vielerlei von ihr 8 und 

tte manches gar gern anders gehabt. Und 
„Görgel,“ jagte er, „die Suppen, welche die 
Bäuerin kocht. ſind gar zu dünn und mager. Wenn 
du es zuwege brächteſt, daß * malz und 

leiſch in den Topf kommt, da jollir du Jwelt⸗ 
necht werden, und ich will dich noch obendrein im 
Lohn aufbeſſern.“ 
„Ich will's verſuchen, Bauer,“ 
Specht und ging feiner Wege. 
Als nun zur Nacht der Vauer und die Bäuerin 
im Bett lagen und Die Glocke zwölf ſchlug. da fing 
Görgel Specht vor ihrer Kammertür mit Ae zen 
und Stöhnen zu rumoren an, daß einem angſt und 
bange werden konnte. 

Und die Bäuerin, die es zuerſt hörte, weckte 
ihren Mann. „Bauer,“ tagte Me. zes geht um 
im Sans! und zog fih vor Angſt die Dede über 


ſagte Görgel 


Dem Bauer kam in Gedanken. was er an dem 
Tage mit Görgel Specht beredet hatte, und er 
dachte: „Du willſt dem Vurſchen fein Spiel nicht 
verderben,“ rührte und regte ſich nicht, fondern 
fragte bloß, wer da in nachlſchlafender Zeit etwas 
ppi feiner Kammertür zu ſuchen hätte. 

a ſagte Görgel Specht mit einer Stimme, wi 
wenn er zum jüngſten Gericht riefe: 3 
Aus dem Grabe komm' ich, 

Aus dem Grabe klag' ich 
Die Bäuerin an. 
ch kunnt nit vertragen 
hre Suppen, die magern. 
And mußte ins Grab. 
Aus dem Grabe komm' ich. 
Aus dem Grabe klag' ich 
Die Bäuerin an.“ 


Die Bäuerin glaubte, ihr Knecht der oft bi 
Hunger bei ihr hatte leiden dhe. — 
dem Grabe wiedergekommen und inge um. Das 
ene 1 9 2 ihr die Zähne klap⸗ 

i e nahm vor, i 
nun an bejer zu ſchmälzen. d a 


Als am anderen Morgen die Bäueri 
Herdfeuer ſtand und die Mittagsſuppe kochte. 
dachte Göͤrgel Specht. daß er vielleicht den guten 
Gedanken der Bäuerin werde nachhelfen müllen, 
kletterte aufs Dach und kroch in den Schornſtein 


Die Bäuerin holte wirklich ein viel größeres 
Stück Fleiſch herbei. als ſie ſonſt in die Supve 
ſchnitt und tat es in den Topf. und den Schmalz 
löffel nahm fie auch noch einmal jo voll als ge⸗ 
wöhnlich. 

Als ſie aber das Fleiſch in der Hand hielt 
kam es ihr doch gar zu groß vor, und ſie dachte. 
die Hälfte möchte fürs erſte ausreichen und mor- 
gen ſei auch noch ein Tag da könne ſie ſa die 
andere Hälfte ins Cemüſe geben und aus dem 
Schmalzlöffel nahm ſie auch ein aut Tell wieder 
heraus und tat es in den Schmalztopf zurück 

And als fie gerade erfreut über die Erſparnis 
die ſie wieder gemacht habe Tleiſch und Schmalz 
in die Vorratskammer zurückbringen wollte da 
kam von oben durch den Schornſtein wie aus dem 
Himmel herunter dasſelbe Nechzen und Stöhnen 
wie in der verwichenen Nacht 

Und Görgel Specht ſagte mit einer Stimme, 
wie wenn er zum füngſten Gericht riefe: 

„Bäuerin. denk an dein Seelenheil! 

Haſt an der ewigen Verdammnis ſonſt teil! 

Tu Schmalz in die Supp! 

Und Fleiſch in den Topf! 

Bäuerin denk an dein Seelenheil! 

Halt an der ew gen Verdammnis ſonſt teil!“ 

voh will es tun, ich will es tun!“ ſagte die 

Bäuerin und tat die Reſte Schmalz und Fleiſch 
ſogleich in den Keſſel. 

Dem Bauern und dem ganzen Ingeſinde aber 
ſchmeckte an dem Tage die Mittagsſuppe beſſer 
wie je zuvor 

Und da die Bäuerin nun nie wieder magere 
Suppen auf den Tiſch brachte fo ward Förgel 
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Das arme Dorſſchulmeiſterlein 


Bofener Lehrerleben vor 100 Jahren 


Die deutſchen Einwanderer des 18. Jahrhun⸗ 
derts, die in der Provinz — n Holländereien 
ründeten, hielten ſtets darauf, 
utsherrſchaft auch zur Gründung einer Schule 
verhalf und die Unterhaltung eines Lehrers er- 
leichterte. Selbſt in kleinen Siedlungen von 8 bis 
12 Gehöften ſtand eine Schule. Die rer waren 
bis in die Mitte des vorigen yanrin rts meiſt 
Handwerker, die während des Unterrichts in dem 
als Wohn- und Schulſtube dienenden Raume, wo 
die Kinder wirklich zu ihren Füßen ſaßen, mit 
Geſellen und Lehrjungen ihr Handwerk betrieben, 
um die kärglichen Einnahmen zu erhöhen. 

Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts beriefen 
die Gemeinden den Lehrer und machten mit ihm 
einen Kontrakt, der dann von der Regierung 
beſtätigt wurde. Ein ſolcher „Verufsbrief“ aus 
dem * 1817 negt vor mir. In ihm wird der 
Lehrer Alexander Klatt, ans — Hauland 

bürtig, „von dem Schulzen und den Gerichts⸗ 
euten in Gegenwart der ganzen Gemeinde Wla⸗ 
diſin⸗Hauland bei Rogaſen von neuem berufen 
und ernannt“, nachdem er ſchon drei Jahre dort 
gewirkt hatte. Er war 1812 als „Conicribirte“ 
in Obornik von dem Kreisphyſikus wegen eines 
Bruches und wegen 1 5 Daumens der 
linken Hand als „zum Militärdienſte unbrauchbar“ 
erklärt worden. In 
die Gemeinde Eichquaſt, 
gegeben und auch Leihkauf und Han 


trakt“ gegeben. Dieſe Handlungsweiſe rügte der 
Sdreiben 
t = 
kurz oder lang für die ihm e⸗ 
fügte . und Beleidigung er 
tion ne jen“ und weiſt die Bewohner an 
etrüglich hintergangenen Schullehrer auf 
Din nglihe Weiſe zu befriedigen“. Ob es ge⸗ 
chehen ift, meldet keine Urkunde. Daß fi der 
genannte Klatt „zum Schullehreramte qualifi⸗ 
giert“, wird beſonders hervorgehoben in dem 
Schreiben und von der meinde Wladiſin auch 
beſtätigt, die erwartete, „daß er auch für die Ju⸗ 
kunft ſeinem Dienſt jo, wie er es vor Gott, Yei- 
nem Gewiſſen und uns allen verantworten kann, 
vorſtehen werde“. 
Seine Pflichten find: Im Winter von 8—11 
und von 2—4 an allen Wochentagen ununter⸗ 
brochen zu unterrichten, im Sommer hatte er in 
der ſogen Sonntagsſchule mit den Kindern den 
Stoff zu wiederholen. Alle Briefe, die in den 
Schulzenhof kommen, mußte er vorleſen. Zu den 
A hatte er den Ehekontrakt zu ſchreiben 
und die Güfte zu bitten und erhielt dafür jedes- 
mal 8 — 12 gute Groſchen. Bei jedem Begräb⸗ 
nis leite te er den Geſang, wofür er 8 gute Groſchen 
erhielt. on ſeiner nung mußte er das 
1 im Betrage von 21 guten Groſchen 
ſelbſt zahlen. Da kein Schulland vorhanden war, 
erhielt er von jedem der acht Wirte „einen Rücken“ 
gedüngten Landes, einen Viertel geſiebten Kornes 
und zur Ernte ein Brot. Zu Neujahr gab's ein 
Geſchenk nach Belieben, an den drei hohen Feſten 
von jedem Wirt 6, von der Wirtin 3 gute Groſchen 
Das Schulgeld betrug für ein Kind: 
a) das die Buchſtaben erſt lernt, 3 
b) das im Katechismus Fee 4, 
c) das im Evangelium⸗Buch lieft, 6, 


d) das den Anfang im Schreiben und Rechnen 


macht oder eingeſegnet wird, 8 gute Groſchen für 
den Winter. 

Jeder Wirt mußte eine Fuhre Holz liefern, 
jolange die Gutsherrihaft na Aten bah tehenden 
Rechte das Holzfahren aus dem herrſchaftlichen 
Walde erlaubte. Sollte das aber aufgehoben 
werden, fo zahlte jeder Wirt für jedes Kind 
4 gute Groſchen Holzgeld. 

n der Nn der Regierung zu 
Poſen wird dem Lehrer die heilige Veryflichlun 
auferlegt, der ihm anvertrauten Jugend dur 
Lehre und Beiſpiel nützlich zu fein, he ſanftmütig 

behandeln, zur Gottesfurcht und einem fiti- 
amen Betragen anzuhalten. der ganzen Gemeinde 
aber durch einen frommen und chriſtlichen Wan⸗ 
del . ehen und mit ihr in friedlicher Ein⸗ 
tracht zu leben, jede Gelegenheit zu benutzen und 
ſich überall jo zu befragen, wie es einem recht⸗ 
ſchaffenen chriſtlichen Lehrer eignet und gebührt. 

Zwei Jahre ſpäter hat derſelbe Lehrer einen 
ähnlichen Kontrakt mit der Gemeinde Nunowo⸗ 
Haulart, Kreis Wongrowitz, nach einer vor: 
chriftsn äßigen Prüfung abgeſchloſſen Es wurde 


ein in deutſcher und polniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßtes Formular benutzt. Als AUnterrichts⸗ 
gegenſtände werden genannt: Buchſtaben⸗ 


kenntnis, Leſen. Schön⸗ und Richtigſchreihen, 
im Rechnen mit e und gebrochenen Zahlen. 
Religion nach dem Augsburgiſchen Glaubensbe⸗ 
kenn inis, Singen Als „Kankor“ hat er dieſelben 
Verpflichtungen wie früher. An Schulgeld wurde 
ron jedem Kinde jährlich gleichmäßig 4 a. Gr. ge 
zahlt: arme Kinder waren aber davon befreit. 
Das Schulland 3 Morgen wurde ihm von der 
Gemeinde heſtellt. Ju Martini lieferte jeder Mirt 
ihm ein Viertel Roggen. Holz mußte er feld 
laufen. da die Gemeinde keine Holzberechtigung 
im herrſchaftlichen Walde beſaß. Abgaben und 
Dienſte brauchte er der Gutsberrſchaft nicht zu 
leiſten durfte fein, mit Ausnahme von Gänſen 
und Schweinen aber auf die Gutsweide treiben 
wie die anderen Gemeindeglieder 

Die Gemeinde verſprach, die Kinder fleißig 
und ohne Unterbrechung zur Schule anzuhalten 
ſie auch mit den nötigen Schulbüchern zu ver⸗ 
ſehen. Die Schulpflicht umfaßte damals nach einer 
Regierungsverfügung die Zeit vom 5. bis zum 
14. Lebensjahr; im Sommer follten die Kinder 
wenigſtens einmal in der Woche zur Schule gehen 
Die nötigen Schiefertafeln wurden von der Schule 
geliefert. Sie konnten durch das Landratsam 
zum Preiſe von 6 Silbergroschen für das Stüf 
bezogen warden An Lehrmitteln ſollte die Schu⸗ 


mæ 


Specht Aweitfneht fei dem Bauern nnd iit nach» len damaliger Zeit noch einer Verffigung aus dem 


her auch viele Jahre lang Großknecht bei ihm] Jahre 1826 beſitzen 


geweſen. 


Tiſche und Bänke, einen 
Bücherſchrank und, wenn möglich, zwei Wand⸗ 


daß ihnen die J 


tafeln, den Globus (2) von Europa, Katechismus, 
Bibel, Geſangbuch, Fibel von Sydow, „eventua: 


iter Fibel und Leſelernbuch von Hornung“, 
Deutſches Ba ern „Der Kinderfreund“ von 
Wilmſen, Vorlegeblätter zum Schreiben und einige 
Generalkarten. 


Trotz des Verſprechens, die Kinder fleißig und 


ohne Unterbrechung zur Schule anzuhalten. war 
der Schulbeſuch noch lange Gi unregelmäßig. 
Zehn Jahre ſpäter, 1829, wur aß 


die jäumigen Kinder, wenn Ermahnungen von 
ſeiten des Geiſtlichen erfolglos blieben, zwangs⸗ 
weiſe der Schule zugeführt werden ſollen; die 
Eltern können zu Geldſtrafen herangezogen wer⸗ 
den bis zu 2 ne 6 Pf. 1832 bereiſte 
der Oberpräſident Flottwell die Schulen und be: 
merkte N Schulbeſuch. Die Strafe 
wurde auf 1 Silbergroſchen pro Tag feſtgeſetzt 
Im Sommer ſollte täglich wenigſtens 3 Stunden 
unterrichtet werden Ein Jahrzehnt ſpäter gibt 
die Behörde den Lehrern zu bedenken, daß ein 
regelmäßiger Schulbeſuch ſich nicht allein durch 
Strafmiktel erzwingen läßt. * nur da, wo ein 
tüchtiger Lehrer durch ſeine Amtsperſönlichkeit 
und ſein Betragen ſich das Vertrauen der Ge⸗ 
meinde erworben hat, wo er ſeine Schüler im 
Sinne eines guten Vaters mit Freundlichkeit und 
Liebe behandelt, wo er ihnen den Unterricht an⸗ 
stehend und belebend zu erteilen weiß, den Schü⸗ 
lern der Aufenthalt in der Schule und das Lernen 
Freude macht. — „Zur Erholung für den Lehrer 


e kalen net, 


fir. 64 


Donnerstag, 
den 19. März 1931 


N 111 Immun. 


L Gegen. Hartleibigfeit und Hämorrhoiden, Ma 
gene und Darmſtörungen. ber⸗ und Milz⸗ 
anſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen ift daz 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglick 
mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 


und die 5 Pr werden in dem Kontrakte 
folgende Schulferien beſtimmt: a) Vom Weth- 
nachts⸗Heiligenabend bis zum Tage nach Neu⸗ 
jahr; b} vom Grünen Donnerstag bis zum Don- 
nerstag nach Oſtern; c) von Pfingſt⸗Heiligen⸗ 
abend bis Donnerstag nach l rend 
der Erntezeit ſollten nach Aebereinkunft zwiſchen 
dem Pfarrer, Schulvorſtand und Lehrer * a 
1—2 Stunden für die größeren und kleineren Kin- 
der geſondert gegeben werden. ah 

Diefer Vertrag wurde dann vor dem Friedens⸗ 
geri l zu Wongrowitz von ſämtlichen 9 Wirten 
des Ortes mit drei Kreuzen unterzeichnet und von 
der Regierung zu Bromberg beitätigt, die es dem 
Lehrer in einer Nachſchrift „noch beſonders zut 
Pflicht macht, ſich im Schreiben und Rechnen mit 
allem Fleiß zu vervollkommnen“ Bis zum Jahre 
1857 hat der Lehrer in der Gemeinde gewirkt. 
Als Penſion wurden ihm 17 Taler zuerkannt. Es 
wurde aber erwartet. „daß eine chriſtliche Ge- 
meinde ihrem alten Lehrer, der ihr ein Lebelang 
ſeine Kräfte ponme hat, mit Freuden das 
Uebrige zum Unterhalt Nothwendige gewähren 
wird“. Daß er ſeines Amtes mit einigem Er⸗ 
folge gewaltet hat, beweiſt die Tatſache: die Ber- 
handlungen über die Dienſt⸗ und Weideablöſung 
und die Separation der Gemeinde aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſind von den jungen 
Wirten alle mit eigener Namensunterſchrift voti- 
zogen worden. 


Winterſpaziergang eines Pflanzeufreundes 


Die Baumknoſpen im Wald nimmſt du, als ſtreckt ji der 


Zeichen dafür, daß die dürren Zweige wieder 
Blätter und Blüten tragen und den kommenden 
Frühling ſo ſchön machen werden wie den letzten 
och viele Pfanzen, die fih dem flüchtigen Blick 
jetzt nur durch welte Reſte verraten, halten das 
Leben nicht nur in Wurzeln und Knollen ge⸗ 
ſpeichert. Suche! Du findeſt ihre unauffälligen 
Lebensſpeicher An 0 . Waldſtelle 
liegen zerknickte Büſchel gelber Fliedern, alles, 
was von den grünen Blattfontänen des Wurm⸗ 
arn über dem Boden übrig zu ſein ſcheint. Der 
rater zwiſchen den im Kreiſe ſtehenden Blatt- 
tielen ijt mit abgefallenen Laubblättern ausge- 

Ut. Nimm fte fort! Du entdeckſt roſtgelbe, be- 
ſchuppte Gebilde, wie Eier im Pelz oder ähn⸗ 
liches Drängen ſie ſich nicht zusammen. als ob 
fie einander erwärmen wollten? Prüfe ſchonend 
ein ſolches Weſen, es ijt etwas Eingerolltes. hüte 
dich, es mchte Jug s iſt ein Farnblattjunges 
ür das nächſte Jahr. Das Farnblatt wächſt von 

r Spitze aus. Da ſie, die Bahnbrecherin des 


Wachstums pri und empfindlich ift ſie eingerollt. 
von den Blatteilen 3 85 die ſchon etwas älter 
und feſter ſind ie Spreuſchuppen, die dem 


Blattjungen ſein molliges Gelb geben, erhöhen 
die Feſtigkeit ſeines Widerſtandes. r 

Wo in einer Lichtung eine Kiesgrube ihren 
kahlen Boden 1 85 tarren ebrochene Stengel 
in die Luft. Im Sommer war hier farbige Pracht 
Da waren, was jetzt Stengelſtümpfe. höhe, fein- 
beblätterte Pflanzen mit roten Blüten, ein Stolz 
der Flur, idenröschen. Neige dich zum Grund 
des Stengels. Das anſcheinend lebloſe, vertrods 
nete Stengelſtüc ijt dicht über dem Boden mit 
länglichen Knöllchen, den Trägern neuen Lebens, 
Bei Sie werden den Winter überdauern Ihre 
rölliche Farbe, eine optiſche Schutzmaßnahme. 
trägt, wie man annimmt. dazu bei. die wärme⸗ 
bringenden Teile der Lichtſtrahlen aufzunehmen 
und feſtzuhalten. Die Weidenröschen halten freis 
lich auch Früchte, ihr Harrſchopf trug ſie wie ein 
Flugſchirm fort. Doch doppelt hält defer. Die 
2 knoſpen“ jind eine Art Lebensverſtcherun 
der Art Im Frühjahr werden ſie ſich vom Stenge 
löſen und wurzeln. Den aus den Samen entwickel⸗ 
7 Pflanzen werden ſie immer ein Stück voraus 
ein. 

Wir erreichen eine Mıefe Hier trägt der Boden 
kleine Vlactſterne Wie regelmäßig die Fiedern 
ſich ausbreiten! Iſt nicht jedes darauf bedacht ſich 
von den Nachbarn nicht in Schatten ſetzen zu 
uer Wie fie fih dem Boden anſchmiegen! Es 
und Rojettenblätter des Wieſenſchaumkrauts. 
deſſen Lebensgewohaheiten durch den ſchweizeri⸗ 
iben Namen „Aprilblume“ und das ſchleswigiſche 
„Kiwittsblom“ bezeichnet werden Wie der Kie- 

itz liebt es die feuchte Wieſe Blüht es ſchon im 
April, io tit es nur vorteilhaft wenn feine Blätter 
ſchon jetzt wenn auch klein. vorgebildet find. Daß 
fie dem Boden anliegen, iit vorteilhaft weil dieſer 
mehr Märme bindet als die Luft und weil ſie in 
dieſer Stellung die Schneelaſt tragen, ohne ahge⸗ 
brochen zu werden. Sie werden der rauhen Jah- 
reszeit ſtandhalten und ſchon, wenn ſonſt wenig 
‘üke Nahrung zu finden, ihre lila Blüſen den 
Injekten entgegenſtrecken. i 

Der Boden wird feuchter, der Fuß verſinkt in 
Moos Torfmoos heißt es weil es den Haupt⸗ 
heitendteil des Tortes bildet Sieh genau hin! 
Du bemerlſt hin und wieder hındhohe, braune 
Stengel mit winzigen Fruchtäſten. Sie dienen 
als Wegweiſer zu einer merkwürdigen Form des 
Lebensſpeichers. Verfolge den kleinen Stengel du 
bemerfit, daß er unten einen kleinen verlartigen, 
bronzegrünen Schopf trägt Eine Hauptwurzel 
fehlt Einige dünne Füſerchen erſetzen fie Was 
den Stengel nach der Tiefe des Moospolſters fort⸗ 
fegt, iit der Stengelreſt des vorletzten Jahres 
Du ſtehſt vor einem Sonnentau Bewunderung 
und Aberglauben umwittern ihn, weil ſeine Fähig⸗ 
keit. mit der Driſenoberfläche ſeiner Blättchen 
kleine Inſekten ſeſtzuhal en und ihre Nährſtoffe 
cufzunehmen. ihm den fait bangemachenden Ruf 
einer inſektenfreſſenden Pflanze einbrachte Die 
ariinen Körnchen find eine ihon im letzten Früh- 
fahr vorgebeldete Laubblattroſette die Anoive 
einer ſolchen Solange die Monsdede in Winter⸗ 
karre liegt, birgt die Roſette ſich in ihre Ober⸗ 
fläche. Wächſt das Moos in Frühlingswärme, ſo 


Sonnentauſtengel mit ihr. Das 
be reta beſteht darauf, jeinen Ort an der dem 
icht voll ausgeſetzten Moosoberfläche zu bewah⸗ 
ren. Im Frühjahr werden die wie Farnblätter 
zuſammengerollten Sonnentaublättchen ich ftrecken 
und wie fleine Roſenblätter ordnen Sie werden 
Licht trinken, winzige Inſekten fangen und eine 
neue Endknoſpe für das nächſte er bereitſtellen. 
Hier bre 2 wir eine ausdauernde Roſettenſtaude, 
die ihre Blätterſchicht jedes Jahr in ſteigender 
Höhe entfaltet. = 
Der Weg führt an ein kleines offenes Wajer. 
Gibt es auch im naſſen Element leicht überſehbare 
Formen winterlicher Lebensſpeicher? Hier ſchwam⸗ 
men doch ſonſt untergetauchte Juſeln von Waſſer⸗ 
schlauch, der Pflanze mit haarfeinen geſchlitzten 
Blättern und inſektenfangenden zierlichen Blaſen. 
Im Hochſommer ſtreckten die Pflanzen Stengel 
mit großen gelben Lippenblüten aus der % 
Das alles zeritörte der Winter? Alles? Dieſen 
bohnenförmigen oder rundlichen. fingern € 
ken, feſten dunkelgrünen Gebilden, die auf dem 
Grund des Waſſers liegen. ſiehſt du wohl nicht an, 
daß ſie zuſammengeſtauchte Pflanzen find, ihre 
WMinterknoſpen Im Herbſt entſtanden fie an den 
Enden der Sproſſe. Die übrige Pflanze zerfiel. 
die Blattknoſpen ſanken zu Boden. Hier, in wär⸗ 
merer Waſſerſchicht. halten fie ihren pflanzlichen 
Winterſchlaf. Wenn das Waſſer wieder lau wird, 
werden ſie zeigen was ſie ſind, werden ſich lockern, 
werden kleine Blätter wie Schwimmarme zur 
Seite ſtrecken. Die Stengelabſchnitte zwiſchen den 
Blättern werden an Länge zunehmen, und in 
einem neuen Lebensabſchnitt wird ein junger 
Waſſerſchlauch die Art vertreten. i 5 
In vielen Verkleidungen ſchlagen die Pflanzen 
ſich durch den Winter und retten ſich von einer 
Zeit des Grünens zur anderen. g 


Wie die Burg Gollantſch 
vor den Schweden gerettet wurde 


Wenn man von Erin aus nach Gollantſch 
kommt, jo erblickt man am See vor der Stabi 
eine Burg. die jetzt unbewohnt und leer, aber 
noch gut erhalten ift: Sie ſoll einſt vom See um- 
ſchloſſen und mit der Stadt nur durch eine Brücke 
verbunden geweſen ſein. Als im 17. Jahrhundert 
die Schweden die Stadt beſetzten. lüch teten die 
meiſten Einwohner in die Burg. Diele bot den 
Feinden ſehr lange Trotz: endlich aber mußte ſie 
ſich doch ergeben Daß ſie nicht von Grund aus 
zerſtört wurde verdankt ſie der Tochter des Sta⸗ 
roiten, der die Burg bewohnte. 


Ihre große Schönheit fiel nämlich dem ſchwe⸗ 

diſchen Feldherrn auf, und er ſuchte auf alle Art 
ſie zur Gemahlin zu bekommen Lange wußte die 
ſchöne Jungfrau nicht was fie tun ſollte; denn 
ſie konnte es nicht über ſich gewinnen. einem 
Feinde ihres Vaterlandes und ihrer Religion die 
Hand zu geben. Endlich faßte ſie einen Entſchluß 
Sie forderte den Schweden auf, einen Schwur a 
zulegen, daß er ihren Vater unbehelligt laſſen. 
feinem ihrer Landsleute etwas Böſes zufügen 
und ſobald ſie ſelbſt die Burg verließe ruhig ab⸗ 
ziehen wolle ohne die Burg zu zerftören Er 
leiſtete den Eid. Als er nun am folgenden Tage 
in die Burg kam um die Braut zu holen ſagte 
fie zu ihm: „Willſt du mein Gemahl werden. fo 
komm mit mir!“ Damit führte ſie ihn zum Rande 
der Burgmauer, ſprang hinab in den See und 
verſchwand in den Fluten. Der ſchwediſche Feld⸗ 
herr aber brach. feines Schwures eingedenk und 
von dem Heldenſinn der Jungfrau ergriffen, mit 
ſeinem Heere auf. 

Noch jest ſoll non der Erzählung der Leute an 
einem beſtimmten Tage um Mitternacht — ge⸗ 
nannt wird der 23. Juni — an der Stelle, wo 
die Tochter des Staroſten ihr Leben verlor der 
Schatten einer Jungfrau aus dem Waſſer empor- 
ſteigen und über den See dahinſchweben Man 
er ählt ferner von einem unterirdiſchen Gange 
8 die Burg mit dem Kloſter das jetzt in eine 


evangeliſche Kirche umgewandelt iit. verbindet 
Doch wagt es niemand in dieſen einzudringen. 
da er zerfallen und gefährlich iſt. 


| en zenabkommens ermöglichte. 
mr ütsprechendes Syndikat vor der Gründung, die | abgibt. 


Am 26. März tritt in Rom 
n Fariustitut einberufene Getreidekoniereuz zusammen. 


deins men Beratungen zusammenfinden werden. 
Sowjetunion 
Get, oruar in Paris stattgchabten „paneuropäischen“ 
der ückonierenz eingeladen werden. Die Teilnehmer 

i onierenz scheinen einer Einladung der 
On nicht grundsätzlich ablehnend gegenüberzustehen, 
ten CS ist unter innen in den letzien Wochen des öfte- 
Weg von einer Einladung an Russland die Rede ge- 
Enland die Mehrzahl unter ihnen dürite indessen die 
— ag an Russland bis zu einem späteren Zeit- 
t aufzuschieben wünschen. bis zu dem die Ver- 


and 
l sändigung der übrigen europäischen Agrarexportländer 


Drog weiter fortgeschritten sein würde, Unausge- 
tie Bien steht hinter dieser Stellungnahme offenbar 
Quer Zusammenarbeit der kleineren 
führ eideexportländer mit Russland dem letzteren die 
; a ada Rolle zufallen würde. 

Polen zu vermeiden. 
wg 
4 über die 


ie Kesolutionen des Piranzkomitees 


Kreditbank werden dann die ersten beiden Punkte | 200 RM. betrug, 
agesordnung der am 23. April in Belgrad zu-|stellte es sich jedoch 
europäischen | erhebungen 


Önikientretenden Agrarkonierenz der 


die vom Internationalen I sich also jetzt um die 
dais cher steh zum erstenmal der südost- und osteuro- dass 

sche ung der überseeische Getreideexport zu ge- Samer 
Nur | Jen, so 
ist ebensowenig wie zu der am die 


Sowjet- net man von polnischer Seite mehr 


tfürchtung, dass im gegenwärtigen Zeitpunkt bei eine sensationelle Roggenhausse 
europäischen | erste Anfänge zwar in der Erhöhung des Roggenzolles 


Dies sucht insbeson- | noch 


Beschlüsse der römischen Getreidekonferenz | wuchtig auswirken, 


Hande'szeitung des Posener Tageblatts 


Fortschritte in der osteuropäischen 
Agrarverständigung 


Ausführung des letzteren Be- 
schlusses. Wenn es auch noch sehr zweitelhaft ist, 
die Ostagrarstaaten dis zur Errichtung gemein“ 
Verkaufsbüros für ihr Getreide schreiten wer- 
‚stellt man sich doch mindestens in Warschau 
Verabredung gemeinsamer Verkauisbedingungen 
und die Aufstellung von Minimalpreisen als erreich- 
bar vor. Als Hauptzweck der ganzen Aktion bezeich- 
die Erzielung 
besserer Preise für osteuropäisches Getreide als die 


Forcierung des Exportes grösserer als der bisberigen 
Getreidemengen. Der geplante, osteuropäische Ge- 
treidepool soll nach den Gedankengängen semer Tni- 
tiatoren eine Verständigung mit den überseeischen 
Getreidepools zum Zwecke einer allgemeinen Hebung 
der Preise für Getreide suchen. Gerade dieser Plau 
aber erscheint ohne vorherige Verständigung mit der 
Sowjetunion völlig undurchführbar, da selbst ein über- 
seeisch-ostenropäischer Getreidepool nicht beliebige 
Getreidepreise festsetzen kann. solange Russland 
Aussenseiter ist. Wenn trotzdem die Sowjetunion bei 
der im Gange befindlichen osteuropäischen Agrarver- 
ständigung so völlig vernachlässigt wird, so scheinen 
hierfür mehr politische und psychologische Befürch- 
tungen als nüchterne wirtschaftliche Erwägungen aus- 


schlaggebend zu seit. 


Roggenhausse in Deutschland 
Auch der übrige Weltmarkt fest > 


Im Laufe der Woche hat sich am deutschen Markt 
entwickelt, deren 


von 150 auf 200 Mark zu suchen sind, die aber auch 
durch andere Umstände begünstigt wurde. Die 
Roggenzollerhöhung musste sich schon deshalb so 
weil die Neigung der Landwirte. 
60— 170 RM. bei einem Zoll, der allein 
zu verkaufen, sehr gering war. Dann 
auch durch die Bestands- 


des Deutschen 


ihre Ware zu 1 


der Preisberichtsstelle 


— bilden. Weiter werden die seit der War- Landwirtschaftsrates heraus, dass nur noch ein über- 


Agrarkonierenz gefassten Beschlüsse 


a 
ithe Zeit zwischen den Agrarkonierenzen die Aus- 
Sitz E der gefassten Beschlüsse überwachen. 

am 
zur 
Und 


kom ad. Den wichtigsten Beratungsgegenstand der 


Staaten e von den mitteleuropäischen Getreideimport- 


Waun 


PrDorts 


& der osteuropäischen Getreideausiuhr. - 


te erzielt worden. In Polen ist der Getreide- | eintrafen. 
ntich seit 18 Monaten in einem staat- |auch daraus hervor, 


“X po; 

lie — 

dation Exportsyndikat 
auch den Abschluss des deutsch- polnischen 


In Rumänien steht 


| krise agenblicklich durch die rumänische Regierungs- 


— en S 2 ne nn en TEE 


eine Verzögerung erleidet. In Ungarn wird der 
keit tideexport durch das seit Juli 1930 in Wirksam- 
roll, "findi 
— materworten. In Südslawien kontrolliert seit 
Ausfuhr Onaten eine privilegierte staatliche Getreide- 
los, ı &esellschaft den Getreideexport ziemlich rest- 
die In 
tung. 


Steht 
ents 


Dialisierung des Getreideexports in Vorberei- 
Zentralisierung 
zun Ostetaaten ist Somit 
ie pera - 3 K p 
Q rage ist jetzt. ob es gelingen wird, 
einer boko deexportzentralen ailer dieser Staaten zu 
MBropäjsch en Einheit, also gewissermassen einem ost- 
lu en Oetreidepool zusammenzufassen. 
amar ler ad hatten sich im Oktober 1930 die Ost- 
1881 — verpflichtet, bis spätestens zum 1. 


Piee a ee 
1931 ihre Getreideexportzentralen 
h Kontakt miteinander treten zu — Ea handelt 


Konjunkturberichte 


Komi 1 des |raschend niedriger Vorrat vorhanden ist. 
— für volks wirtschaftliche Studien der ost- Ermittlungen 
Lerdelschen Agıarstaaten“ zur Diskussion gestellt | der vorhandene 
re Dieses Komitee wurde bekanntlich auf der |2 672 000 t gegenüber 3309000 t Ende Februar 1930. | a r 3 
ger chauer Konferenz ins Leben geruieu und soll in] Auch der Weizenvorrat ist mit 980 000 t gegenüber lich die Errichtung einer Term; 
sowie die Bekanntgabe der An- 


d $ Der | während die Gerstenvorräte 
Pi Komitees befindet sich beschlussgemäss stets] 706 000 t und die Hafervorräte von 4223 000 t auf 
„agungsort der letzten Konferenz, und zwar bis |3 060000 t zurückzingen. k à 
— Konferenz. zur Zeit also in Warschau] die Ernte vielfach in minderwertigerer Qualität ein- 
Belg, 23. April bis zur übernächsten Konferenz in | gebracht worden ist und dass -diese Mengen während 


— Belgrader Agrarkonierenz wird die De- sind. hat dazu beigetragen. 
lihrige ber die Ausführung der Beschlüsse der vor- | fähiger 
Wer en Warschauer Konferenz bilden: nämlich erstens Daneben hat aber 


erstfebten Präferenzzölle für osteuropäisches | und die Verteuerung des Weizenmehls. 
und zweitens über die Schritte zur Zentrali- |tümlichen Witterungs verhältnisse haben ebenfalls zu 


zentralisiert, welche Organi- handelsgesellschait 


Tentalterien endlich befindet sich ein Gesetz über | gerissen, 
des Getreideexports der |sich auf die Dauer 


teils durchgeführt und erhebung bestätigte Erkenntnis aus, dass wir bis zur 
Durchführung. Die | neuen Ernte nicht mit den eigenen Vorräten aus- 


April hier reagiert: 
zentralisieren und bis | Ziffern der Vorratserhebung. 


Nach den 
der Preisberichtsstelle berechnet sich 
Roggenvorrut am 15. Februar auf 


Februar 1930 erheblich gesunken, 


1137 000 t Ende 
90 000 t 


von 11 auf 


Auch der Umstand, dass 


Winters in grossem Umiange verfüttert worden 
dass sich guter, mahl- 
Roggen nur noch spärlich am Markte zeigt. 
uch der Roggenmeblverbrauch zu- 
das winterliche Wetter 
Die eigen- 


des 


genommen, gefördert durch 


der Hausse beigetragen. Infolge der starken Schnee- 


der Frage der Zentralisierung des Getreide- fälle ist der Verkehr oftmals behindert worden, so 
der Oststaaten sind seit Warschau wichtige dass häufig die gekauften Waren nicht rechtzeitig 


Die Knappheit an prompten Roggen geht 
dass die Deutsche Getreide- 
unter Berufung auf die starke 
Nachfrage den Eosinroggen ab 10. März uur noch in 
Verbindung mit der gleichen Menge Kartoffelflocken 
Bemerkenswert ist auch der Rückgang des 
Reports von März aui Mai in den letzten Tagen. Man 
kann diesen Rückgang nur begrüssen, denn er ist das 
beste Zeichen für eine allmähliche Gesundung des 


iche Boletta-System der Regierungskon- | Marktes. 


Der deutsche Weizenmarkt lag gegenüber dem 
Roggenmarkt wesentlich ruhiger. Zwar wurden die 
Weizenpreise durch die Roggenhausse zeitweilig mit- 
aber die Gewinne mussten zum grössten Teil 
wieder herausgegeben werden. Preisstützend wirkte 
aber die durch die neue Vorrats- 


kommen können. Wahrscheinlich wird sich eine 
Lockerung des Vermahlungszwanges nicht umsehen 
lassen. Von der Roggenhausse konnte auch der ge- 
samte Puttermittelmarkt profitieren. insbesondere 
Gerste und Hafer, die beide sehr fest lagen. Auch 

e die tdung auf die günstigeren 
Bei Gerste zeigte sich 
sogar eine ausserordentliche Knappheit im Angebot 
heimischen Materials. Man sieht nicht ganz klar, ob 


gegen Barzahlung gemacht. Die Preise sind mässig. 
Die polnische Gerbereiindustrie hat in der ersten 
Märzwoche unter dem Druck der, schweren Absatz- 


: krise ihre Preise für Leder aller Sorten 


Textilwaren 


Tenit Soeben vergangene Woche brachte im 
425 Pr 


Var tänden nach — erheblich zu nennen. Die Kauflust 
Teure utend grösser, da man sich vor weiteren 
Angesic, Zängen in dieser Branche nicht mehr fürchtet; 


šenk 
der 
den 
Sch 
8. 
en 

ande), der früheren Jahre; bei den gegenwärtigen 
Nachnap aingungen — Barzahlung, der Rest gegen 
dem Oelde oder Sicherheit des Spediteurs — und bei 
Rotwendi mangel bleiben die Einkäufe auf das Aller- 
dung wa Este beschränkt. Die anhaltend kalte Witte- 
Wurden * Saisongeschäft nicht förderlich. gekauft 
deckung ner meist Weisswaren, bei festen, für Bar- 
handejgnr alkulierten Preisen. In Industrie- und Gross- 
Regritign eisen hat eine optimistische Stimmung, Platz 
kön * man hofft, die Vorräte ausverkaufen zu 
— diese Vorräte dank des stark gedrosselten 
Abschipo andes in der Industrie nicht gross sind. Die 
W ie Saisonwaren sind — wie bereits er- 
durfte 2 vorderhand klein; ein Witterungsumschlag 
Auch ich hier eine Belebung bringen. 


er 


an hts der Tatsache, dass die Regierung ihre Preis- | wenigstens im Kleinhandel. 
deben Fererbune bezüglich des Textilhandels aufge- sich auf die Peierta 
x t und dass anderseits ein leichtes Anziehen | wegen der geringen 
. und eine sehr feste Stimmung auf | grossen Umsätze und ist daher in seinen 
Wank märkten verzeichnet wird. dürften vorläufig | vorsichti 
— ungen nicht mehr eintreten. Natürlich beweg- werden 
Umsätze der letzten Woche wicht in den | mittel gehen schwach, 


hg Nor um 
10—15 Prozent herabgesetzt. Die höchste Preisreduk- 
tion war für Schuhleder zu verzeichnen, das infolge 


— polnischen | ständigen Rückgangs des Schuhbedaris immer schwerer 
del eine weitere Belebung. Die Zahl der aus | absetzbar wird. 
won m Lodz und Warschau eintrefienden Kun- dazu übergegangen, Bastschuhe statt lederner Stieie 
Umst ar sehr gross, und auch die Umsätze sind — den |zu tragen. i 


Die Bauern sind grossenteils wieder 


Kolonialwaren 


Auf dem Kolonialwarenmarkt ist es noch ruhig, 
Der Grosshandel bereitet 

vor. Man erwartet jedoch 
aufkraft der Bevölkerung keine 
Einkäufen 
und zurückhaltend, Von den Jahresartikeln 
ringe stärker gefragt, alle anderen Lebens- 


Eisen 


Im Eisenhandel ist die Lage weiterhin schlecht. Die 
Preise sind bis aufs äusserste gesenkt worden. Man 
erhofft r auch hier mit dem Eintritt warmen Wetters 
eine gewisse Belebung, die — falls die feste Tendenz 
auf dem Getreidemarkt anhält, so dass die Landbevöl- 
kerung wieder zu Geld kommt — eine wenigstens 
teilweise Besserung in dieser Branche bringen könnte. 


Die Lage der poinischen 
Zementindustrie 
Die Produktionsfähigkeit der Zementindustrie, die in 


Pras te ee Tuch- und Wollbranche ist es wieder der Zeit der guten Konjunktur ausgiebig erhöht worden 


hjah 

Mus, TSeinkäufe 

her“ 
m Zusam 

Wolimarkt 


tätigen. Damenstoffe _ in 


ern wer 
heblich. 


in Bagga teurer geworden. 
nat eine onfektionsbranche brachte der vergangene 

kn n starken Preisabban. Die Preise für Zephir- 
7.70 21 ielen von 7.50 auf 6 21. 
die 8 Dutzend kosteten, 
dingen stark ra 


Hänte und Leder 


Auf i 
Aseklären Kohhäutemarkt ist die Lage augenblicklich | Betriebe. 
datte sind e Stimmung nicht einheitlich. Gewisse 

e rei 1 
a Lederhan die Vorräte abzustossen. 


geworden, da die 1 war, er. in rend Verhältnissen im vollen Umfange 
n ausgenützt werden könnte, überschreitet zur Zeit die 
recht —— stark gefragt, die Umsatz sind auch] Aufnahmetähigkeit, so dass die derzeitige Beschäfti- 


gung kaum 34 Prozent der Produktionsfähigkeit er- 


menhang mit der festen Tendenz auf dem zielt. Die reich 
1 . mit modernster technischen Anlagen 
sind Kanımgarnstoffe in den letzten Tagen ausgerüstete Zumentindustrie zeichnet sich durch ein 


ungleich hohes Verhältnis der ständigen Kosten zu den 
labilen Unkosten aus, was bei der geringen Beschäfti- 
zung die Produktion verteuert. Seit 1927 weist der 


billige Kragen. die | Zement f 
. Zar e er auf dem Inlandsmarkt eine steigende 


Damenblusen und billige Damenstoffe | 629 000 t belief, betrug 1928 998 000 t. Die Ausfuhr ist 


Ver Inländsverkauf, der sich 1927 auf 
in dieser Zeit von 157 000 auf 95 000 zurückgegangen. 
In dieser vorteilhaiten Zeit deckten sich die Absatz- 
möglichkeiten nahezu mit der Leistungsiähigkeit der 


Lage erfuhr im Jahre des Umschwungs 1929, 


Nachirstiger zu gestalten als im v i : l 
8 a ergangenen Jahre. | diesem Zeitabschnitt ebenfalls ständig zurück und be- 
Schuhfahrikenn allen Ledersorten ist sehr gross. Die trägt 1928 95000, 1929 77 000 und 1930 69 000 t. Mit- 


Schu 
Yon 


rossfirm 

Far en. als auch von den k 

geschahen an der Arbeit 6 

d e d ch die Nachfrage seitens 
ay 


brachten. 


und Chromleder ki 

u > 3 er pa 
nd braunes Leder ist nur au 
kommen, Der Wechse! 
> m den meisten Fällen werden die Abschlüsse 


k werden zu wollen, da kaum das geliehene 
der re Wochen onne Gewinn mer 1 Die polnischen 
= \ Schon jetzt be- | Zementpreise sind niedriger als die ausländischen, ja 
reg erg n Ledersorten jühlbar | sogar als die der Tschechoslowakei. wo der 
i 8 orräte an ſarbigem renztampf mit Deutschland einen ausgiebigen Einiluss 
geworden, rübenrotes | aui den Preisabbau ausgeubt hat. 
e muter Schwierigkeiten zwischen den Gross- und Kleinhandelspreisen ist durch 
st zur Seltenheit gewot- | die entsprechende Syndikatspolitik in der Zement- 


100 Prozınt gestiegen, Á 
Unter diesen Verbältnissen kann die Zementindustrie 
apital verziusen und arbeitet 


Konkur- 


Die Preisspanne 


industrie nicht gross. 


vom Vollspurbahnnetz unabhängige Auigaben. 


es sich hier um künstliche Zurückhaltung oder um 


Vorausverkäufe handelt. N 
Berliner Getreidepreise toer um p m mer 4 
2.— 


304.— 
308.25 
177.— 
195.75 
5 199.12 
153—160 
155.50 

169.25 


174.25 
208—216 216—224 220—230 


deutschen Markt ging es 
Bemerkenswert ist ledig- 
erminbörse für kanadischen 


Weizen: märkischer 
per März 
per Mai 
Roggen: märkischer 
per März 
per Mai 
Haier: märkischer, neuer 
per März 
per Mai 
Gerste: Braugerste 
Wesentlich ruhiger als am 
am Weltgetreidemarkt zu. 


177.— 


Weeen in New 8 
fang März im Besitz t 
Washingtoner Regierung. Danac 
Bushel Weizen gegenüber 129 Mil- 
Zeit des Vorjahres vorhanden. 


der Farmer befindlichen Be- 
stände durch die 
sind 160 Millionen 
lionen in der gleichen 


h sichts dieser anhaltend freundlichen Stimmung 


Donnerstag, 19. März 1931 


Eine gewisse Anregung erfuhr die Preisbildung durch 
den Witterungsumschwung in Europa, das durch 
Fröste, Schneefälle und Ueberschwemmungen heim- 
gesucht wird. Dadurch werden natürlich die Anbau- 
arbeiten verzögert und der Saateustand ver tert. 
Die Bemühungen des Farm die Hardwinter- 
weizen-Bestände abzustossen. sind teilweise von Er- 
folg begleitet gewesen. So hat man in Belgien höhere 
Preise für amerikanischen Hardwınterweizen angelegt. 
Anregend wirkte sich auch die Tatsache aus. dass 
Russland den Weltmarkt nicht mehr so stark be- 
schickt wie früher. Namentlich die Roggenverladungen 
haben fast ganz aufgehört. Im grossen und ganzen 
ist der Markt sehr nervös, denn trotz der vorge- 
schrittenen Saison ist eine Klärung der Situation auf 
dem Weltmarkt noch in Keiner Weise erzielt. Viel- 
leicht hat die Haussepartei aber doch die besseren 
Chancen infolge des Witterungsumschlages. 


Internationale Getreidepreise: 


7.2. 14. 3. 
Weizen: Chicago per März 723 79% 
Winnipeg per Mai 59 58% 
Buenos Aires per März 5.29 4,95 
Roggen: Chicago per März 37 78 37. — 
Winnipeg per Mai 33 % 33 37 
Hafer: Chicago per März ar 29 74 
Winnipeg per Mai 30 an 
Mais: Chicago per März 63.— 6 
Buenos Aires per März 3,92 4,25 


Auch Inlandsroggen 
steigt weiterhin 


Getreidebörsen hält die vor 
Aufwärtsbeweguug der oras 
preise an. Vor allem in Warschau ist die Nachfrage 
sehr bedeutend. so dass am gestrigen Dienstag bereits 
die Quote von 22 zł pro dz überschritten wurde 
(höchste Notiz 22.25 2). In Posen hielt sich der Preis 
auf dem erreichten "Niveau (21.28—21.75 zù. ane 
der Landwirtschaft eine gewisse Zur ü ckbaltenzg 
bei der Abstossung ihrer. Bestände empfohlen. 


An den polnischen 
einiger Zeit begonnene 


Verkehrswesen im Zeichen 
des Fortschritts 


Polens Schmalspurbahnen und ihre Bedeutung für die wirtschaftliche ; 
Erschliessung des Landes 


Um ein annähernd genaues Bild von den allgemeinen 
Eisenbahuverkehrsverhältnissen in Polen zu erhalten, 
ist es erforderlich, auch dem Zustand seiner schmal- 
spurigen Bahnen gebührende Aufmerksamkeit zu 
schenken. Die Schmalspurbahnen kommen zwar weder 
für den Iransitverkehr, noch für den Verkehr mit 
etracht, dienen vielmehr ledig- 
lich dem Innenverkehf. In dieser natürlichen Zweck- 
begrenzung aber hat unser Schmalspureisenbahnnetz 
sowohl für die Gesamtwirtschaft Polens wie auch für 
deren Beziehungen mit anderen europäischen Wirt- 
besondere Bedeutung und eigene, 


fremden Staaten m 


schaftsgebieten seine 


Die Schmalspurbahnen verlieren ihre wirtschaftliche 
und finanzielle Daseinsberechtigung, wenn sie vom all- 
gemeinen Verkehrslauf abgeschnitten werden; sie er- 
gänzen und vervollständigen den Verkehr der Voll- 
spurbahnen. Allein diese Hilistätigkeit ist nicht die 
einzige Aufgabe der Schmalspurbahnen. Vielmehr ver- 
folgte die Schmalspurbahn daneben ıhr eigentümliche 
besondere Wirtschafts- und Verkehrsinteressen. denen 
die Vollspurbahn in dieser Art nicht voll gerecht wer- 
Die Schmalspurbahnen haben besonders 
solchen Ländern zu erfüllen, die 
erst in den Anfängen der Industrialisierung stehen. Die 
Ausbeutung von Bodenschätzen geringeren Wertes. 
deren Ausnutzung von niedrigen Beförderungspreisen 
abhängig ist, die intensivere Bewirtschaftung des 
Grund und Bodens infolge der Erschliessung besserer 
Absatzmöglichkeiten für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse entlegener und ärmerer Gegenden, die Entwick- 
lung neuer Industrien in Gebieten niedriger Löhne 
wäre ohne Schmalspurbahnen undenkbar. Die Schmal- 
spurbahnen sind Fangarmen ähnlich, dıe da zugreifen, 
wo die Vollspurbahnen aus finanziellen Rentabititäts- 
gründen nicht hinlangen können. 

Polens Wirtschaftslage ist dem Zustand Belgiens in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts vergleichbar. 
Es ist die Zeit des Uebergangs vom Agrar- zum ln- 
dustriestaat. In Belgien rückten in dieser Zeit die 
Schmalspurbahnenfragen in den Vordergrund des Ver- 
kehrsinteresses. Belgien ist in dieser Zeit das Land 
des Schmalspureisenbahnbaues. Im Jahr 1835 wurde 
die Societe nationale des chemins de fer vicinaux ge- 
gründet. Das Vollbahnnetz nahm in den Jahren von 
1885 his 1909 um 180 km Betriebslänge zu, während 
das organisch ausgebaute Netz der Vicmalbahnen von 
100 km auf 3450 km stieg. Das Bild der Entwicklung 
in Polen ist wesentlich auders. Das Schmalspur- wie 
das Vollspureisenbahnnetz bestand bereits vor der 
Wiederentstehung Polens. Die Eisenbahnen in den drei 
Teilgebieten waren daher ohne Rücksichtnahme auf die 
Volkswirtschaftsinteresscn eines neuen Polen gebaut 
Daraus erklärt sich im wesentlichen die Tatsache, dass 
weder das Voll- noch das Schmalspureisenbahnnetz 
der Wirtschaftlichen Lage des Landes entspricht. Der- 
ienige Teil der Schmalspur bannen. der während des 
Weltkrieges im polnischen Okkupationsgebiet gebaut 
wurde, verdankte strategischen Gründen seine Ent- 
stehung, nicht aber der Rücksicht auf die volkswirt- 
schaftlichen Interessen des Landes. 

Nach der Erlangung der staatsrechtlichen Sonve- 
ränität sah sich die Regierung daher vor die Aufgabe 
gestellt, das Netz der wirtschaftlichen Struktur des 
Staates einigermassen anzupassen. Auch die Rechts- 
bezichungen zwischen den von den Privatbesıtzern 
betriebenen und den staatlich verwalteten privaten 
Schmalspurbalmen zum Staate mussten gesetzlich be- 
reinigt werden. Dem notwendigen Aus- und umbau 
der Schmalspureisenbahnen stellten sich die schwie- 
rigen finanziellen Verhältnisse des Staates in den Weg. 
Allerdings konnte die Regierung Bedenken, die sie 
gegen den Bau von Vollspurbahnen durch Privatgesell- 
schaften oder deren Verpachtung an solche aus poli- 
tischen, finanziellen und allgemeinen volkswirtschaft- 
ichen Gründen begt. bei d Schmalspureisenbahuen 
zum Teil ruhig fallen lassen, da die Bahnen meist lo- 
kalen Charakter tragen, in sich kein geschlossenes 
Netz bilden, sondern erst durch ihren Auschiuss an 
die staatlichen Vollspurbahnen in eine Verkchrseinheit 
eingegliedert werden, Hierauf kann es zurückgeführt 
werden, dass der Staat frühzeitig emen grossen Tei 
der Schmalspurlinien zu günstigen Bedingungen an 
Privatpersonen verpachtete, und dem Bau von Schmal- 
spurbahnen durch Private nicht in dem Masse Schwie- 
rigkeiten entgegenstellte, wie dem Ausbau oder Umbau 
der Vollspurbahnen, 

Nach dem Stand von 1929 betrug die Länge des 
polnischen Schmalspureisenbahnnetzes 3639 Kilometer 
Davon befanden sich 1332 Kilometer ir privater Ver- 
waltung. In den restlichen 2307 Kilometerr vom 
Eisenbahnminısterium verwalteten Schmalspurbahnen 
sind weitere im Privateigentum stehende Linien ent- 
halten. Die der Oeffentlichkeit unterbreiteten eiffern. 
mässigen Angaben über die Verkehrs-, Betriebs. und 
Finanzvernältnisse der Schmalspurbahnen sind beider 
unvollständig. Genauere Angaben hegen nur über die 
staatlichen und staatlich verwalteten, sowie ierner 
über diejenigen Privatbahnen vor, die in dem soge- 
nannten. „Verband der Verkehrsgeseiischaften' ver- 
einigt sind, zu dem acht Eisenbahnen der Wojewoc- 


den kann, 
wichtige Auigaben in 


schaft Posen und Pommerellen (556 km). ferner Neben- 


ten Schmalspurbahnen zeigt. 


bahnen des Kuotenpunktes Warschau (194 kum) und 
zwei elektrische Kleinbahnen gehören. Bei der Be- 


deutung des pomischen Schmalspureisenbahnnetzes für 
die Gesamtwirtschait ist diese Lücke zu bedauern. 


Die Analysierung der Verhältnisse auf den genaun- 
= — dass der Personenverkehr, 
der in der ersten Nachkriegszeit eine anhaltende Stei- 
gerung aufwies, nach 1926 sich rückläufig zugunsten 
des Autobusverkehrs entwickelte. Von 1926 bis 1929 
sank die Personenbeiörderung von 1.7 Mill. au 1 Mil. 
Köpfe. Andererseits wuchs die Güterbeförder in 
derselben Zeitspanne bedeutend au. nämlich von 70.4 
onnenkilometer auf 83.7 Tonnenkilometer Für 
hauptsächlich Massen- 
güter in Betracht. Bergwerks- 
erzeugnisse bildete im Jahre 1939 68 Prozent, die Be- 
förderung von landwirtschaftlichen 
zent, diejenige von Zucker 13 Prozent des Gesamt- 
guterverkehrs. Die finanziellen Ergebnisse waren im 
Jahre 1929 30 infolge der allgemeinen wirtschaftlichen 
Stagnation recht ungünstig, Den Einnahmen in der 
Höhe von 19.2 Mill. zi standen Ausgaben von 21.4 Mil. 
Zloty gegenüber. Das Defizit bezifferte sich also auf 
2.2 Mill. 21. Diese Ergebnisse dürfen nicht entmutigend 
wirken. Trotz der schlechten finanziellen 2 liegt 
es im Gesamtwirtschaftsinteresse Polens, den Um- und 
Ausbau des Schmalspureisenbahnnetzes auch we 

nach Kräften zu fördern. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 17. März 1931. 

Auftrieb: Rinder 757, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe v) Schweine 1645, 
Kälber 390. Schafe 100, Ziegen —. Ferkei — 


Zusammen 2892. 
für 100 kg Lebendgewicht loco 


(Notierun; 
Viehmarkt mit Handelsunkosten). 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt.. . 100—111 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren .......n......u.0r0s» 90—96 
2 Alteerrrkk 1 „666 78—86 
d mäßig genährte —]—ͤ—B— 60—64 
Bullen: A 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 4—10 
b Mastbullen .................. 84—92 
c) gut genährte, ältere 7 —50 
d) mäßig genährte . rn nnanraea. 60—61 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .., 100—106 
b) Mastkühe ...sesseesasesesosae 86-96 
c) gut genährtte 60 —72 
d) mäßig genäbrte 40-50 
Färsen: j 
a) vollfleischige. ausgemästete ... -96—102 
b Mastfärs ens 86—94 
c) gut genährttte . 10—80 
5 mäßig genäh rte 58—64 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 60-64 
Ri mäßig genährtes s.se.ssesesss. 46—54 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 124—130 
b Mastkälber .-—........n..n.„..n..r» 114— 120 
c) gut genährt. 100 —110 
d) mäßig genäh rte 84—90 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 140—160 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe ...........n...... 120—130 
c) zur genährtrtre — 
d) alte Mutterschafe ............. er? 
das:;schwsin® 
a) vollfleischige, von 120 ois 150 kg 
Leben ige wicht 124—130 
; ©} vollfleischıge von 100 bis 120 kg . 
Lebendgewicht .....eese....: 118-122 
> vollfleischige von 80 bis 100 :g 
Lebendgewicht „eonsosnannnn. 104116 
) fleischige Schweine von mehr als 
BORN A ( RO 
Sauen und späte Kastrate . %-—106 


) Bacon. Schweine . 206-114 
Marktverlauf: abwartend. 


i 


Märkte, 


Getreide. Posen, 18. März. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Z1oty ir. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen de a 21.40 
inne ER 25.50 
Riehtpreise: 
Wezee nd 25.002550 
Mahlgers te o 21.00 —22.00 
Brauger ste 24.002500 
utterhaler S N, 19.25 20.75 
Einheitshafer, ur Saat geeignet 22.00 —23.00 
Roggenmehl (6 se 22.0... 87L0—32.00 
Weizenmehl (65%) . 38.75 — 41.75 
Weizenkleie er E TTGO 
Weizenkleie (dick) 7) ..  17.00—18.00 
ei ee 15.75 — 16.75 
MEDUS S ea ran LLEN 38.0 — 40.00 
Senf „ ee 
Sommerwickeeee . 32.003500 
Felusch ken. 39.900 42.00 
Vixktoriaerb sen. 24.0028. 00 
S A ee 75.0078. 00 
Blaulup inen . 19.00—21.00 
Gelblup nen . 80.00-34.00 
Klee, rot 22½00—310.00 
Klee, weisses .280.00—400.0L 
Klee, schwedisch . . . . . . 200.00 230.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyklee . » 2.2. 2.2... 80.00—100.00 
Ray. „„ „„ 9500 000 
Buchweizen . 24.00—27.00 
Roggeustroh geprese . . . 2.50 —2.90 
RT N a IE EDER 7.10—7.50 
Heu, gepresst . . 2.2. s... .7,80—8.50 


eee ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 195 to, Weizen 132½ to, 
Gerste 15 to, Hafer 100 to. 


Getreide. Warschau, 17. März. Amtliche No- 
tierungen der Getreidebörse auf Grund der Markt- 
preise, Parität Waggon Warschau: Roggen 21.75 bıs 
22.25, Weizen 27—28, Einheitshafer 23—24. Sammel- 
bafer 22—23, Grützgerste 21.50— 22.50, Luxus-Weizen- 
mehl 52—62, Roggenmehl 35—37, Weizenkleie mittel 
18—19, Roggenkleie 16.50—17, Leinkuchen 31—32, 
Saatwicke 29—33, Seradella doppelt gesäubert 70— 72, 
Saatpeluschken 35—38, blaue Lupine 21.50—22.50, gelbe 
Saatlupine 35—38. Mittlere Umsätze bei behaupteter 
Tendenz. 

roduktenbericht. 


Berlin, 17. März. Weizen er- 


bolt, Roggen stetig. Während gestern nachmittag noch Lend 


stärkeres Inlandsangebot von Brotgetreide heraus- 
gekommen war, und die Preise sich 1—1% Mark 
niedriger als am Börsenschluss stellten, machte sich 
am Produktenmarkt heute eine stetigere Tendenz 
geltend. Das ersthändige Offertenmaterial von Weizen 

d Roggen trat weniger stark in Erscheinung. Für 
Veizen waren bei einiger Nachfrage der Mühlen etwa 
1 Mark höhere Preise als gestern zu erzielen, wäh- 
rend Roggen den gestrigen Preisstand behaupten 
konnte. Der Lieferungsmarkt folgte dieser Preis- 
bewegung. Eine nennenswerte Anregung vom Mehl- 
markte ist allerdings nicht zu verzeichnen. Den un- 
veränderten Mühlenforderungen für Weizen- und 
Roggenmehle stehen die Käufer abwartend gegenüber, 
Dagegen hält die Nachfrage für Kleie. insbesondere 
für Roggenkleie, an. Hafer liegt bei mässigem Ange- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Krakau. 17. März. Börsenpreise für 100 kg Pari- 
tät Krakau: Roter Gutsweizen 27.50—28, weisser 26.50 
bis 27, Marktweizen 26— 26.50, Marktroggen 20—20:50, 
Gutshafer 25—26, Markthafer  24—24.50, Krakauer 
Weizengriessmehl 55—57. 2. Sorte 54--55, 45proz. 50 
bis 51, 65proz. 44—45. Tendenz ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17, März. Im Privathandel: wird ge- 
zahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.78, Tscherwonetz 
0,44 Dollar DR: 
Fest verzinsliche‘ Werte 


17. 3.] 16. 3. 
5% Dolla.pramien Anleihe (I Serie s Doll.) ii — 
5% Staatl. Kobsett Anleihe 400 al) 571.00] 30.00 
5% Dollar Anleihe 1919:20 1100 Dollar) 26.011 75.06 
10% Eiseobabo Konvert.-Anleibe 100 zł) 104.000“ — 
Sr Eisenbahn Anleihe 100 G.-Fr.) o4 - 
4% Prämien Insestierungsanleihe (100 G 2ʃ 937 + 
70% Stabilisierungsanleihe 8425| 82.25 


— ——— —I——.: : 


ndustrieaktien 
— . —:H¼.;ꝛv?̃ͥ ñßx5ẽ. — ͥ —¼ 
12.3. | 16. 3 17. 3.] 16.3 
Bank Polsk 135 06 | 134.00 | Wegiel LEE E A 
Bank Deskont = = Nafta — 2 
Bk Haadl.i W — — Polska: Nafta | — : 2 
Bk. Zachodni — — Nobel, Staud * * 
Bk Zw Jo 2 — — Cegielski Ne Kir 
Grodzisk — — Lilpop 20.25 20.50 
Puls - — Modrzejöw Na RIT 
Spies — — Norblio is z 
trew — =. Ortbwein * 2 
Elektr. Dabe. — — Ostrowieckie PT 42.06 
Elektryczność — — Parowozy — — 
P T Elektr. — 5 Pocısk — * 
Starachowice — 12.50 | Robn — — 
Brown Boveri- 2 x Rudzki 12.00 10.00 
Kabel - = Staporköw Ar 2 
Site i Swiatlo 65.00 | 65.25 | Ursus j Ay jo 
Chodorów — — Zieleniewski => w5 
Czersk — - Zawiercie pa T 
Czeitocice — — Borkowski al RX 
Goslawice = — Br. Jablköw G * 
Micbslés — — Syodvket ne za! 
Ostrowite - E Haberbusch — — 
W T. F. caro 29.00 | 29.50 Herbats . - 
Firley — — Spirytus — — 
zy - — Zegluga - — 
Wysoka = ur Majewski — — 
Sole Votasowe — — Kijewski — - 
Drzewo — * Mirköw — — 
— —— —— — ͥ r ͤ ͤ—mͤ 
Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 


Posener Börse 


(Schlusskurse) 

Fest verzinsliche Werte 
HNDE rS in "e pE „ 7 a 
3% staatliche Goldanleibe (100 G.-zi.) — 
5% Konvertierungssnleibe (100 sl.) 40.500 49.256 
10% Eisenbahnanleıhe «100 C. Franken) = * 
6% Dollstsuletbe 1919/20 «100 Dollar) er x 
8% Pfandbr der staat! Arrarbk 1100 G.-z) ger = 
7% Wohn Oblig d St Posen :100 Schw Fr.) - =E 
90% 812 2 Stadt Posen (100 Eva . — = 892.000 
8/0 iR d. Stadt Posen 100 le J. a 
3% Dollarbriefe der Pos. Laudsebaft (1 D.) 20.004 00 + 
1% Konvertierunsspfand. d P Ldsch. (100 el) pe — 
9% Awmortisstione Dollarpfaudbriefe Deere — 

Notierungen je Stück 7 
0% Rogz Br der Pos Ldscb. (1 D. Zentget! 16.50 f] — 
3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. 11000 Mk.) — = 
31/40/70 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Oblie. (1000 Mk. — — 
3½ u. 4% Pos Pr Obl m p.Stemp.t1000 Mk., — — 
5% Prämien Dollatanleihe Serie Il (5 Dollar; — — 
4% Prämien lovestierungsanleibe (100 G. - 1 — 85.000 
80% Bypotbekenbriefe — — 
Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 

16. 3. | 17. 3. 18. 3 |17. 3, 
Baok Polski — — Hartwig C. -| — 
Bk. Kw- Pot. — — B.Kantorowiez — — 
Bk. Przemysł. — — Hetzl Viktor. — = 
Bk Zw. šp. z. — — | Lloyd Bydg. - - 
P Bk Handl. — — [ Labao — 00G 
P BK. Ziew. - aß — — | Dr.Roman Mey = 90 
Bk. Stadibagen — — Miyn Wagrow. — — 
Arkona — = Miyu Ziem. sp — 
Browar Grodz.| — - Picehein 2 Br 
Browar Krot. — — | Sp. Stolarska — — 
Brzeski Auto — — Trı — — 
Cegielski H. — 35.00 Unja ve 7 
Centr. Rolaik. — = Wytw. Chem. — — 
Centr. Skór - = De, 8. a 
Goplans e E . $p.Draowns 5 
Grodek Elektr] = Wyr.Cor.Krot. = * 
Cukr Zduny -n 92 Zw. Ctr. Mass. -~ — 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot, 


Berliner Börse 


-f = Geschäft: * = ohne Ums 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. März. (R.) 
Entgegen den Erwartungen des Vormittags lag die 
heutige Börseneröffnuung allgemein schwächer. Die 
Schwäche der Auslandsbörsen wirkte sich doch stärker 
aus, die Spekulation bekundete Zurückhaltung, und 


von der Kundschaft wurde im Hinblick auf den Ultimo 


Geld Briet Geld Brief > f 
£ eher Zurückhaltung geübt. Der Ordereingang vom 
Amsterdam — — = — = — | 357.75 | 358.65| 356.86 | 358.66 | Ausland hat weiter nachgelassen. All dies bewirkte 
3 222 He] Sa Z bei kleinem Geschäft Kursverluste von 1—4 Prozent. 
Brüssel S 124.42 12473 — Z [Geld leichter, Tagesgeld 4—6 Prozent. Anleihen 
He fer, — ———— 28 — — — freundlich. Reichsschuldbuchforderungen unverändert. 
e L eso 13.47.2580 43.47 Im Verlaufe weiter sehr ruhig und abbröckelnd. 
New York (Scheck) — — — Keen = = == Industrieaktien 
8 See ee 26.51] 26.38 26.51 Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 
2 46.77 46.89) — ERA 
ERE ae ante an — 238.10 238.30 18 3 17. 3 18.3. 17 3 
Stockbolm == - | 23900 — — — | Accamulator — — Laursbütte — — 
— — Adlerwerke — — Lorons — — 
— Aseuaffenburg | 87.00 | 89.00 | Motor. Deuts — - 
Benberg 85.25 | 83.50 | Norjd. Wolle 65.50 65.00 
B Berger. Tiefb. — 1260.00 | PSC. Eltr. -W. — — 
2 Dt. Kıbelw. — — Risdal — — 
Dt. Welle — - Sachsenwerke — — 
*) Leber London errecunet. 1 Pay. 123 Baratti 2 zo - 
olim e A A chi. +. N hal — 
Danziger Börse Körting, Gebr. | 375 38.50 | Sch. lest tt. — 
Danzig, 17. März. Reichsmarknoten 122.57, Dollar- | Hense F 167.75 
noten 5.15%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 25,04. | auneyer . „„ 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.45 i 


bot, aber auch nur vorsichtiger Konsumnachfrage, gut | bis 69, Dollarnoten 5,14.98—16,02, Zlotynoten 57,63—75. 


— — — 
stetig. Gerste ruhig. Auszahlung Warschau 57.62—74. Tendenz schw.cher. 
568, 


Die Mitglieder⸗Vollverſammlung des Wielko⸗ 

olfki Imiaget Hodowców Trzody Chlewnej fin- 
t am 31. März d. Is. um 10% Uhr vormittags 

ie ane der an dt 158 e 
nder Tagesordnung : 1. Begrüßung; 

2. Bericht über die Tätigkeit des Verbandes: 
3. Annahme der Kaſſenabſchlüſſe und Entlaſtung 


des BVoritandes; 4. Die Ausſchließung der 
Schweinezucht Konary; 5. Antrag zwecks Einfüh⸗ 
tung einer Körpflicht 155 die Eber; 6. Wahl des 
neuen Vorſtandes; 7, Anträge aus der Verſamm⸗ 
ung. 

Wohin gehen wir heute? 

Theater: 

Teatr Wielki. 


Mittmod): „Die Teufelsmühle“. 
Donners n: „Aida“. 
Freitag: „Das Veilchen von Montmartre“. 


Teatr Polſtt. 


Dienstag: „Von guten und böſen Frauen“. 
Mittwoch: „Sterne vom Himmel“. 
Freitag: „Von guten und böſen Frauen“. 


Teatr Nowy. 


Mittwoch: „Menſchen im Hotel“ 
Donnerstag: „Menſchen im Hotel“. 
Freitag: „Die ewige Feder“. (Premiere.) 


Kinos: 


Apollo: „Das Ende der Welt“, (145, 147, 149 Uhr. 
Cano: „Eine Nacht in London 6, . 9 Ahr) 


Coloſſeum: 7 b uhr) Patachon auf dem Pulver⸗ 


faß“. (5. 
meiro 35 „Die Liebe der Spanierin“ (5, 7, 
r. 
Odeon: „Frauen, die nicht heiraten follen“. (5, 7, 
9 Uhr! ; 


Renaiſſance: „Der Schrecken des Hafenviertels“, 
(5. 6, 448. 9 Uhr ) 

Stonce: „Wind vom Meere“. 6, 7, 9 Uhr) 

Stylowe; „Das Leben der heiligen Thereſe“ (5, 


7.9 ua 
Wilſon: „Die Tochter des Scheiks“, (5, 7, 9 Uhr.) 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarie für 
Mittwoch, den 18. März 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 4 Grad. Südoſtwinde. Barometer 765. Heiter. 


ry 6 Temperatur 2, niedrigſte 
Wetlerporausſage für Donnerstag, den 19. März 


T } ; iede Š 
r EN 


Abslös.-Schald 


Terminpapiere 
18. a | 17 4 | 18. | 
Dt. R. Babo | 91.87| 91.62 Ger. f. a. Uot 127.00 
2 N | — 65.00 tige ex 47.75 
s mer. 5| 70.87 Hbg. Elkt | — 
Hamb Südam. — 12750] Harpen Bzw. 76.00 
Hansa — — Hoeseb 71.87 50 
Nordd. Lloyd 73.82 72.87 | Holmes 92.00 | 00 
II. Dt. K T Ants. | 86.50 36.50 | Ilse Bergbau 190.00 19177 
arg Bank | 2% 19 . Asch Ben 115 
1. Sls G | ö Klöckuerw 359. 5 
doc e. Ft Ba 11275 114.00 | Kölo Neuem. | 7850 117 
Darost Baas 145.20 14550 | Manacımaun 78.62 
Deutsch. Bank 110.50 110.75 — Bereb. iS 4 
Dise. Ces = = etallwaren — 
3 111.06) 110,75 = Ane u Sa pa 
tits BE. — — dechl Ers 
rn T SEE 165.12 164.50 Vbsch. Koksw | 80.50 s 
Schulth. Pata. | jam 171.50 gies Kop. | 57.75 | 51 
8 x f k 06. twerke — 12 
8 I 113.00 124.35 Phonız Gaben | 61.75 | 95 
Berl Masch. F. 54.54) 5525 Ku Brauukob 189.50 13 
Buderus 35.75 56.00 | Ra Elktr W. | — | FE 
Sen. Vn | ooa] oam | Riose | = | 
. Wasser 2 
Cost Cautch 120.51 12075 | Ruútgerswerke 55.75 | 557 
Daimler Bens 32.7 32.25 | Salzdsıfurtb 2285.00 22% 
Dessauer Gas 135.28 135.25 | Schl Elek W. 13100 122 
Dt. Erdöl-Ges. 71.75 74.00 | Scoack. u. Co. 134 00 J 
Dt. Maschinen — — Siem. u-Halske 178.50 165 
Oynam. Nobel 71.25 — Tietz. Leoub | 118.87 | 117. 
. Lief.-Ges. — 1227.75 Iraasradıo 125.00 7 
bn e | 12425 12425 Ver. Sinnanoft 0 3 
k. — — . Stablw \ y 
Ec. Farben 14580 144.87. | Wentsregein 1810 1001 
Felten a.Guill. | 89.28 Zellst Waldb. 102.00 | 1 Br 
Gelseuk. Bzw. | 87.50 Otavi 33.12 
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Ablös Schuld obne Auslösungsrscht 


— 
> 
as p 


1 


17. 3.16. 3. 


Bucoos Aires — — — — — 1 
Buksrest — = = — = — 1 
SS. 205 
Tb a Sa 2.0 
Konstantinopel!!! 7 
London 700 
New York — — = — = = 3300 
Rio de Janciro — —— 320 
Uruguay —— —— — 88.0 
Amsterdam ———- = 1 45. 
Athen m 5 
Brassali ra A a 165 50 
Danzig — — — — = — — 08 
Holsıngfors — — — — — :? 2 
Italie —— 7,8 
Jugoslavicas — — — — — ~= 1128 
Kopenbagen == — — 13.875 
Lissabon 1124 
Oslo — L 164 
Paris— = =... 12.40 
Pra Kr) 
Schweins: 3.00 
( a a S G 4) 
Spal 1127 
Stockholm == == == - 411.6 


Tallioo — — — = — = = 


A 


Budapest 
Wien —— nn 


T 


Kairo - 
Reykjavik 100 Kronen — — 
Riga 
Kaunas (Kowno) = = == = 


Warschau — - — ~ ~ ~ ` — 


a 
Ostdevisen. Berlin, 17. März. Auszahlung Posta 
46.925—47.125, Auszahlung Warschau 46.925—47-1 


Auszahlung Kattowitz 46 925—47.125. 4 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gew 


R 


(3 


Nachtdien In dringenden Fällen 


der Aerzte. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 


richſtraße). Telephon 5555 erteilt ! 
Nahtvienit der Apotheken vom 14.—21. miy 
e AA Apteka Czerwona, Stary Rynek 3 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31, Apteka 27 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18, Apteka im. Marcin: 
kowſkiego, ul. Nowa. Lazarus: Apteka La: 
farita, ul. Maleckiego 26. Jerſitz: Apteka Mic- 
kiewicza, ul. Mickiewicza 22. Wilda: Apteka 
ortuna, Górna Wilda 96. Ständigen Nachtdienſt 
aben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr . 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Giöwno. die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Fodha 158 die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe. 
ul Pocztowa 25. 95 


Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 20. März. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13; Zeitſignal. 
13 05—14: Schallplattenkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen 1415: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte. 17.05: Hörſpiel für Kinder. 17.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 18.45: „Silva 
rerum — Neuigkeiten. 20: Beiprogramm 20.15: 
Von Warſchau: Sinfoniekonzert. pi der Pauſe: 


Von Poſen: Theater und Funkprogramm für 
Sonnabend. 22.45—24: Aus dem Café „Polonja“ 
Tanzmuſik. e f 

Breslau⸗Gleiwitz. 930: Aus dem Stadion 


Beuthen O/S. Schulfunk. 15.35: Stunde der Frau. 
16: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 16.30: 
Das Buch des Tages. 16.45: Unterhaltungskonzert 
der Funkkapelle. 18.40: Das wird Sie iets 
eſſieren. 19: Von Gleiwitz Wetter für die Land- 
wirtſchaft. Anſchließend: Von Gleiwitz: Oberſchle⸗ 
Bine Heimat. Mitw: Paul Kania, Rezitation: 
berſchleſiſches Funkquartett. 20.15: Aus dem 
Stadttheater Breslau: Madame Butterfly. In. 
einer Pauſe — etwa von 21.15 bis 21.25: Zeit, 
Wetter, Preſſe. Sport. Programmänderungen. 
Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 9.30: Von 
Breslau: Große . aus Anlaß 
des 10. Gedenktages der oberſchleſiſchen Abſtim⸗ 
mung. 1130: Lehrgang für praktiſche Landwirte 
12: Heimattänze und Märſche (Schallpl ). 14. Von 
Berlin: Shallplatten. 15. Jungmädchenſtunde⸗ 
1545: Jugendſtunde 16: Pädagogiſcher Funk 
16.30: Von Leipzig Konzert. 18: Boltswiriihafts: 
funk, 19° Gedanken zur Zeit. 1945: Uebertr. von 
Berlin: Magdeburg Querſchnitt durch eine Stadt 
21: Von Köln: Reihe 13 — Platz 13“ (Höripiel). 
22.25: Wetter, Tages- und Sportnachr. Anichl.: 
Uebertr von Berlin. Stunde für die Winterhilfe. 
— — 


Po ener Wochenmarktsbericht 


Der heutige Mittwochswochenmarkt auf dem 
Sapiebaplatz erfreute fih bei ſchönem, klarem 
Froſtwetter eines regen Beſuches. Das Waren- 


30; Rotkohl 40. 


angebot war in jeder Hinſicht ebenſo wie der 


Abſfatz groß. Die Preiſe für Tafelbutter betrugen 
pro jund 2,80, für Landbutter 2,30—2,40; für 
ein Pfund Quark 60 Groſchen; ein Liter ne 


koſtete 2,20—2,40; ein Liter Milch 32 Grofen; 
eine Mandel Eier 1,80 Ztoty. Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt forderte man für ein Pfund Grün⸗ 
kohl 50-60; Roſenkohl 60; Wruten 15; rote Rii- 
ben 15; Kartoffeln 5; Mohrrüben 20—30; Zwie⸗ 
beln 30; für ein Pfund Wirſingkohl 35: Weißkohl 
pinat 60—70; Kürbis 35; Kohl⸗ 
rabi 40 Groſchen. Der Jrühling fandte endlich 
feine exrſten Boten ins Land und brachte uns 
außer Rhabarber, Radieschen noch zarte, grüne 
Salatköpfe, letztere allerdings zu Luxuspreiſen. 
Der Preis für ein Pfund Rhabarber betrug 1,20; 
ür ein Bündchen Radieschen 50 Groſchen. Für 
epfel, deren Angebot und Qualität immer ge⸗ 
ringer wird, waren folgende Fe vermerft: 
1.20, 1,50, 1,80 pro Pfund. Eine Apfelfine koſtete 
70.85; Mandarinen 45 Groſchen; Backobſt pro 
Pfund 1,50. Auf dem, geingen find die Preiſe 
e etwas erhöht worden, trotz der Falten» 
zeit. Man zahlte für ein Pfund Kalbfleiſch bei 
teichlichem Angebot 1,20—1,40; Kalbsleber 2,00; 
Schweinefleſſch 0.90. —1.40; Schweinsleber 1,40; 
Rındfleiih 1.40—1.80, Hammelfleiſch 1.50 —1.70. 
Ein Pfund Räucherſpeck koſtete 1,60: zo Sped 
1.10; Schmalz 1.70. Die Zufuhr an Geflügel war 
wieder gering. Ein Huhn erbrachte den Preis 
von 3,50—4,50; ein Paar Tauben 2— 2.50. Der 
Fiſchmarkt war ebenfalls weniger beſchickt. Für 
ein 50 und Karpfen forderte man 2,50; Hechte 2,40; 
Weißfiſch 0,70—1,10; für grüne Heringe 3 Pfund 
einen Zloty. h 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 7. Ziehungstag. 


` (Ohne Gewähr.) 
Hauptgewinne: 

20 000 zk — Nr. 36 794, 70 498. 

15 000 38 — Nr. 204 119. 

10 000 zt — Nr. 61 654, 62 308. 

3000 zt — Nr. 132 235, 167 343, 
136426. : j 

2000 zt — Nr. 5774, 153005, 
198 017. 


58 428, 131311, 
26 208, 119 470, 


1000 zl — Nr. 4930, 18 535, 18 577, 25 100, 
31332, 41686, 46 627, 67411, 83 047, 87 047, 
87011, 110 740, 115 250, 115 687, 158 495, 167 705, 
169 203, 174658, 187 202, 199 100, 32 647, 45 879, 
53 147, 65 211, 105 050, 107 576, 146 061, 147 561, 
157 921, 162 833, 181 301. 

500 zt — Nr. 4172, 4857, 15300, 15 569, 22 946, 
26 747. 30901, 32 862, 37073, 42 925, 45 982, 
47 776, 50 708, 52 594, 54351, 57 609, 57 697, 
60013, 60 135, 61010, 61783, 62 932, 65342, 
69 984, 70 736, 71684, 71498, 74 633, 75 752, 
50 373, 86 048, 88 070, 97 226, 98 474, 98 633, 
99 474, 101 602, 104 432, 107 485, 107 721. 108 447, 
111000, 112 274, 112 337, 112 419, 112 876. 116 703, 
117 817. 122 010. 122 909, 122 527, 122 656, 123 553 
126 944, 127 455, 130 059, 131 289, 132 038, 133 872, 
135 927, 138 705, 139 199, 140 675, 141 523, 141 821, 
149 927. 152 802, 158 862. 166 735. 170 535, 173 751. 
173 875, 175 836, 180 853, 186 200, 191 019, 191 531, 


192 778, 193 735, 204 165, 207 029, 207 374, 207 
207758, 209 939, 3171, 10880, 15177, 16 50% 
26 358, 26 387, 
31044, 35216, 
43 624. 48 340, 
52 656, 56735, 
85016, 86 417, 
90 755, 91 161, 
101 277, 102 384, 


25 621, 
30 132, 
40 146, 
51 998, 
83 658, 
90 195, 
100 061, 


22 615, 
28 980, 
39 636, 
51 356, 
75957, 
90 015, 


98 359, 
zur V. Klasse der 
Lose Hauptziehung 
Bug” sind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie i 


Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sew. Mielżyóú skiego (Hotel Monopol) 
Telef. 3141 


Liſſa 


k. Das Beſtehen des hieſigen Tier! 
gartens gefährdet. In der letzten Stad 
Sron Ainin wurde, wie ſeinerzeit berichtet 
eine Vorlage betr. Abtretung eines! errains, del 
Verein Liſſaer Tierfreunde, an den Magiitrd” 

wecks erneuter Bearbeitung zurückgeſandt. 
Rada 


FERE am zu errichten. 


paaa da angeblich die 


Der Vorfitzende des Vereins Liſſaer Tierfreunde 
Dr. med. B. Swideriti, hat die Bedenken unjere! 
Stadtväter widerlegt und gibt bekannt. daß, falls 
das Terrain am ädchenſeminar dem Wereill 
nicht überlaſſen wird, man den Tierbeſtand Lauf 
dieren wolle. — Man darf geſpannt fem, wie ſich 
unſere Stadtväter zu dieſer Forderung iteler 
werden. 


Roaafen 


pr. Als Vorſitzender der Drainagegenoſſenſchaft 
1 trae wurde vom Staroſten der Landwilr 
Wilhelm Jippel beſtätigt und als dejen Vertretel 
der Landwirt W. Keſy. Der Spiegel des Rog 
jener Sees ijt bedeutend geſtiegen, der Wein“ 
fla führt Hochwaſſer und hat weite Wielen 
lächen überflutet. . 

rh. 17. März. Der heutige Pferdemarkt wal 
von Käufern und Verkäufern verhältnismäßig 
gut beſucht Für das nicht beſonders qute Pferde 
material würden teilweiſe recht annehmbate 
reife erzielt. Die Fidelitas der Händler um“ 
Bauern zeigte. daß auch die Gaſtwirte ihr gute 
Geſchäft gemacht haben. i 


Die Verhandlung im Mordprozeß Tegner, die 
geſtern in Regensburg unter ſtärkſtem Publikums⸗ 
Andrang begann, findet in einem primitip herge⸗ 
richteten Zimmer des Landgerichts ſtatt, in dem 
die Prozeßbeteiligten ſowie etwa 40 Preſſever⸗ 
kreter figen und etwa 100 Zuhörer Kopf an Kopf 
tehen. Unter allgemeiner Bewegung wurden 
die Angeklagten Kurt und Emma Tegner herein: 
geführt. Nach der Perſonalvernehmung wurde 
je umfangreiche Anklageſchrift verleſen, wobei 

rau Tetzner in heftiges Schluchzen ausbrach. Der 

orſitzende richtete dann an die Angeklagten die 
Frage, ob er ſein Mordgeſtändnis aufrechkerhalte. 
Tegner (leije): Ich halte meine zweite Dars 
Nellung aufrecht. 

Dann kommen ſein Werdegang und der Tod 
einer Schwiegermutter zur Sprache. Bori.: 
Sie hatten beſchloſſen, ſie noch raſch vor dem Tode 
zu verfihern, und haben ihr dann zu einer Ope⸗ 
tation geraten? 3 8 25 

Tetzner: Ich wußte, daß es ſich bei ihr um 
das letzte Stadium von Krebs handelte. Dar: 
aufhin haben wir ja auch die Verſicherung abge⸗ 

loſſen. (Bewegung.) > . 

Vors.: Das nennt man eigentlich Betrug 
Zwei Tage nach der Operation ſtarb Ihre Schwie⸗ 
germutter. Sie haben 10 000 Reichsmark ausge⸗ 
ahlt bekommen, und das war Ihr Unglück; denn 
ieje Summe verführte Sie dazu, nun ein größe: 
des „Geschäft“ zu machen. 
nde 8 er (leiſe): Jawohl, das war mein Un⸗ 

Vorſ.: Sie folen zu Ihrer Fran geäußert 
haben. man könnte ide mit Piber eigenen 
mutter verſuchen, und zwar mit 20 000 Reihs- 

Tegner: Das ift gelogen. 

Borj.: Haben Sle nicht zu Ihrer Frau gejagt, 
Mit 15000 Reichsmark in der Taſche kriegt man 
in der Großſtadt jedes Gift? (Große Ent⸗ 
glung und Unruhe im Zuhörerraum, die der 

orſitzende ſcharf rügt.) 

Tetzner: Das iſt nicht wahr! 

u der Borfpenbe, ſtellt dann feit, daß Tegner 
Bach dem Tode feiner Schwiegermutter über ein 
terms en von 30 000 Reichsmark vorfügte. Er 
aufte er. Sein 
o reifte in 
ittel 


Gel 


dann auf insgejamt 145 000 


ert, 

orj.: Ihre Frau ſoll Ihnen vorgehalten 
haben, Sie könnten doch auch eine Leiche dazu 
zehmen und brauchten feinen Lebenden ermer⸗ 
— Darauf ſollen Sie geantwortet haben: Du 
Siig ge eg el! pt 1 de nd muß mer 

ehen. Im Kriege find Tauſende ermor 

worden, da kommt 22 letzt auf einen nicht 
an 


Fetzner: Dem Sinn nach mag ich jo etwas 
oben ben. 7— 4 e geen 
di jede Einſchrän ung [Bi ert dann Tegner 
1 us führung des 1 an Ort⸗ 
er. Am 21. November habe O. hinter Plauen 
auf der Straße geſtanden und ihm gewinkt, er folle 
ihn doch mitnehmen. Da habe ich gleich den Ge⸗ 
danken gehabt: Den Mann könnteſt du dazu neh⸗ 
men. Sn Hof gab er ihm Geld, er ſolle ra⸗ 

ten lafen, fc Kragen und Schlips kaufen, 
enn, jo ſagte der Angeklagte ganz ruhig. er 
mußte doch nachher einigermaßen wie ich Terbi 
ausſehen. 
ſchritt Tegner zur Tat. 

otoxpanne ein. hielt an und 


trat gerade eine 
er ſollte unter 1 kriechen. 


Ortnet, 


1 

lug į ihn ein und hielt i 

Fe oie, “Ortner behets TA ate 
ug zurück. Schließlich floh 

in den Wald 


r und 
er blutüberſtrömt 


ten? 


(Große Tol. ei Hinter Nürnberg richtsverhand! 
allig 


logt 

nn nahm der Verhandlung freigeſ en 
den Wagenheber, und als er wieder vor kam, Es handelt ſich Im Se Etre m 
einen ſſchen Beamten in Danzig, 


. 2 u 
Bo or ſ.: Sie geben aljo zu, Sie wollten Ortner — 
e 


* Poiener Tageblatt = 


der Mordprozeß Tegner 


Tetzzner: Ob ich ihn töten wollte weiß ich 
nich! 
Vorſ. (ſcharf): Aber Sie wollten ihn doch au 
jeden Fall nachher verbrennen. Weshalb haben 
Sie ih denn nachher von Ihrer Frau Pfeffer 
geben laſſen? 

Tegner: Ich wollte den Nächſten. den ich bes 
a blenden und ihn dann anſtecken. ; 

Bort: Sie wollten ihn bei lebendigem veibe 
verbrennen? Das ijt ven bene wad ie damen 
Sie siot auf ſolche furchtbaren Gedanken? (Große 
Vewegung.) ; 

Der Angeklagte ſchweigt 

Hierauf 


Ao oanllage. Am 26 Nopember 1929 jet hinter 
Bayrereny in der Kurve ein Mann vor feinem 
Wagen aufgetaucht, den er entweder angefahren 
oder ücerfahren habe. Den Verunglückten habe 
er in einen Mantel 8 und neben ſich ge⸗ 
jest. Nach einigen Kilometern Fahrt jei der 
Mann geſtorben. Daraufhin habe 5 etzner) 
den Toten in den Notſitz gelegt. Dann jet er nach 
Nürnberg gefahren, habe fih in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft etwa drei Stunden aufgehalten und fei ſpä⸗ 
ter hinter Ettershauſen gegen einen Kilometer⸗ 
ſtein gefahren. Darauf habe er die Kühlerhaube 
und den Tank geöffnet. die Leiche ans Steuer ges 
jeki und dann Benzin über das Auto gegoſſen 
und es angeſteckt. i 

Anſchließend ſchildert der Angeklagte feine 
Flucht, und es entſpinnt ſich ein langes Hin und 
Her über die Widerſprüche in den früheren 


äußert ſich Tetzner zu der eigentlichen jund neueren Ausſagen des Angeklagten. 


Aus der Republit Polen 


Die internationale Getreidekonferenz 
Warſchau, 18. März. Am 20. d. Mis. begibt 
ich eine polniſche Delegation mit Dr. Adam Roſe, 
trektor beim Landwirtſchaftsminiſterium, an der 
Spitze nach Rom, um an der internationalen 
Getreidekonferenz wonder. die für den 26. d. 
Mits. einberufen worden ift. 
Rücktehr polniſcher Flieger 

Warſchau, 18. Dan, Geſtern nachmittag flogen 
von Wilna nach arſchau Major Diugo- 
gemiti und Leutnant Zwirko, die an 
Flug nach Tallin teilgenommen hatten. Das 
dritte Flugzeug des Hauptmanns Halewſt: 
blieb in Wilna. Hauptmann Halewfkt, der nach 
Warſchau berufen worden war, kam geſtern mit 
dem Abendzuge dort an. Das vierte Flugzeug 
von Szulczewſti bleibt noch in Tallin. 


Betrüger 


Lemberg, 17. März. ble Die 
meldet aus Czortkow, daß die dortige 


„Ehmila“ 
Polizei eine 


die Antwort zum 


Mer hetzt eigentlich? 


Vor einigen Tagen fand in Danzig eine Ges 

ung gegen den ehemals in 

olniſchen Dienſten beſchäftigten deutſchen cips 

Bahnarbeiter Gengersti jtatt, der im Verlauf 
werden mußte. 
it einem polni⸗ 
in deſſen Verlauf Gen» 
ersti den Beamten in Notwehr erſtochen hat — 
fo haben jedenfalls die Zeugen unter ihrem Eid 
usgeſagt. Darum kam das Gericht zu einem 
iſprechenden Urteil. Je 1 hat der „Kur⸗ 

r Poznanfti“ in feiner berühmten Art mit einer 


— . 


Die letzlen Telegramme 


die Luftſtreitkräfte in England 


18. Mär N. 
Iehztshauspalt ( ) 
Ab nhaus angenommen worden. Vor der 

itimmung gab ein Vertreter des Luſtſahrts⸗ 
winijteriums eine Ueberſicht über die Luftſtreit⸗ 

üfte Englands im Vergleich zu denen der Abris 
zen Länder. Die engliſche Hegierung, p erklärte 
be habe nicht die Abſicht, fih in ein Wettrü 

i den Qujtitreitträjten einzulaſſen. Sie mije 
de r auf die großen Ausgaben der anderen Län⸗ 
Ar für die atje hinweiſen. So feien die 
lhesgaben Frankreichs gegenüber dem Jahre 
u um rund 130—140 Prozent geftiegen 
— — t a n u bie Bereiniglen 3 

merita hätten ihre Au en für die Ln 

waffe jtart erhöht. e 


Gandhi erklärt 


London, 18. Dä R.) Der indi 
n 


> er 
er der indiſchen 


Mohammedaner Über die 
Jeuregelung der Verhältniſſe in Britiſch⸗ 
Südien Nach der Meldung eines emerita: 


nischen Blattes erklärte der Sprer der indiſchen 


ohammedaner am Schluſſe der Be ung, 
über die wichtigſten — 2 eine 1 —5 
kandhi jo gut wie erreicht jei, Ein endgul⸗ 


des Abtommen werde vorausſichtlich in den 


nüchſten Tagen entworſen werben. Gandhi ſprach 
eſtern in einer Maſſenverſammlung in Bom: 
en. Er legte das Ergebnis ſeiner Verhandlun⸗ 


En mit dem Bizelönig von Indien dar und ers 
lürte, der Kampf werde beſtimmt wieder auj- 
Senommen werben, wenn der Wafſenſtillſtand 
icht das gewünſchte Ergebnis haben ſollte. 


Aeberſchwemmungen in Ungarn 


Bubdapeit, 18. März. (R.) U 
Ulesden ma ee a 
eberſchwemmungen find ebenſo wie in Südfla⸗ 


t gestern vom Abgeord⸗ De 


gauge 
e ü 


hne aufrecht: 
erhalten werben, ý 
Deutſche Studenten in Sizilien 
R März. (X.) Auf der — 4 — 


4 8 18. März 

nel Sizilien ik eine größere 

is Studenten und Univerfitätsprofe eien pin: 
bie © von den 


juh eingetroffen, Die deutſchen 
tigten en die Stadt Syrakus, wo 
italieniſchen Studenten empfangen wurden. 

’ Kanada protejtiert 
wegen der Beſchie hung eines Schiffes 
Waſhingten, 17 März. (R.) Die kanabi 
Regierung hat jetzt Toraen Brote M aak e 
fa e Ho 
m Juras dieſes res 20 2 Es 
hauptet, 10 Side orfälle, dei denen ber Ra: 
pitän des es tödlich verwundet wurde, außer⸗ 

eilen⸗Grenze zugetragen habe. 


halb der 15⸗ ' 
| Elli Beinhorn 
auf dem Rücfluge von Afrika 


Berlin, 18. März. (R.) Die Afrikafliegerin 
Elli Beinhorn ik ung ber f 
Bu riger mi 


1 — eig —.— des nach ne 
m n 
50 Sie bewälti 


ſranzöſiſch Senegal geſtartet. gte die 
über 600 Kilometer lange Strecke, die zum n 
en e eg ir rte, 8 es — — 
m Montag ſetzte ſie ihren ma 
fort, wo fie am Nachmiltag eiae . Elli Bein- 


horn befindet jih damit bereits über 1000 Kile⸗ 


meter im inneren Afrika. Sie wird vorqnsſichtlig 
von 


im Laufe des Mittwoch Timbuktu erreichen, 
wo 


wird. 


em 5 


Nicht lange 


Schon jetzt 


Preisausschreiben 


fe dann den Flug über die Sahara antreten | 


Emigrationsbetrugsaffäre aufgedeckt hat, deren 
Fäden nach Danzig führen ſollen. Einer der 
Betrüger trieb Harfe eit langem einen illegalen 
Transport von Perſonen. die vorwiegend aus 
Umgegend rekrutierten, denen glän⸗ 
zende Erwerbsausſichten in Kanada und Sid- 
amerika eingeredet wurden Bei dieſer Gelegen— 
heit entlockte der Betrüger den Kandidaten je 
500 dieter für die Austeiſe. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Affäre ift u. a. der Schulze eines be- 
nachbarten Dorfes und ein Gemeindeſekretär ver⸗ 
ſaftet worden. Die Bande verfügte auch über 
faſſche Päſſe, mit denen fie die nichts Böſes ahnen: 
den Emigranten verſah. 


Ertlärung des Finanzminiſtets 

Warſchau, 18. März. Das Finanzminiſterium 
erklärte den Finanzkammern und ⸗ämtern, daß 
bei Bemeſſung der Einkommenſteuer für Rechts⸗ 
perſonen, die ordnungsmäßt Handelsbücher 
führen, Schuldenzinſen o abziehbar find, ohne 
Rückſicht darauf, Tür welchen Zweck die Schulden 
gemacht worden jind. 


zögern! 


einsenden! 


mülten Hetze begonnen und geſchrieben „In Dan: 


zig darf man Polen 1 tig ermorden“. Es 
mar ein Bericht eines Herrn Fob aus Gdingen, 
der früher ſeine entzückende Tätigkeit der Völker⸗ 


verhetzung in Berlin betrieben hat und der dann 
ſchließlich Berlin verlaſſen mußte, weil er ſich 
einen rz“ exlaubte. Er ſchickte nämlich eine 


„Höllenmaſchine“ an einen polniſchen Kollegen 
— um neuen Grund 7 einer 1 ˖[1 115 Propa⸗ 
anda zu haben. Glücklicherweiſe hat die preuki- 
fe olizet damals dieſen „Scherz“ rechtzeitig 
entdeckt und vereitelt und auch fe geſtellt. wer der 
Abſender dieſer „Höllenmaſchine“ geweſen ift. 
feine Herr mußte dann aus Berlin fort, weil 
man ſo groben Unfug nicht zulaſſen wollte, und 
nun hat er Gdingen zum Aufenthalt genommen. 
Von hier aus betreibt er nun ſeine friedliche und 
völkerverſöhnende Tätigkeit, jo wie fie der Poſe⸗ 
ner Kurjer rer 

Die andere polniſche Preſſe hat unmittelbar 
nach dem Arteil geſchwiegen, wahrſcheinlich aus 
buräfiättgten Gründen — man hatte noch die 
Taktik nicht A oat Nun iſt man fü 
klar darüber geworden. Und das geht ſo na 
berühmtem Muſter. n Auftakt gibt die pol: 
niſche „Gazeta Gdanſka“ in 
mit ihrer Darſtellung beginnt, von da aus über⸗ 
nimmt es dann die polniſche Preſſe, und nun 
haben wir den Sturm da — Warſchau legt nun 
auch los. Das Urteil des Gerichts wird 
nicht angegriffen — ſondern die Oeffent⸗ 
liche Mein ung in 5 A 
Eine Ausnahme macht nur der E zp reß Po⸗ 
ranny“, der der PA⸗Meldung folgende aufs 
reizende Ueberſchrift gibt: „In Danzig darf man 
die Polen ermorden. So ſtellt das Gericht in 
einem unerhörten Urteil feſt.“ — Angeſichts dieſer 
Aeberſchrift wird wohl niemand mehr im 
Zweifel En können, auf welcher Seite die 
Verhetzung der öffentlichen 


nung 1 70 

Die „Gazeta Gdaäſka“ hatte in ihrer 
Nummer 14 vom 20. Januar unter der Ueber⸗ 
[órin „Wer ift der Mörder Gengierski“ behaup⸗ 


et, daß G. bereits durch andere Gewalttätig⸗ 


keiten gegen Polen bekannt fei, insbeſondere durch 
einen Ueberfall auf einen Eiſenbahner Krobjie 
lomiti. Die „Gazeta Gdanſka“ muß jetzt auf 


Grund des § 11 des Preſſegeſetzes folgende Be⸗ 
tichtigung bringen: 


„Berichtigung. 

Die in dem Artikel „Wer iſt der Mörder 
Gengiersti?“ in Nr. 14 vom 20. Januar 1931 
gemachten Ausführungen ſind a en ins⸗ 
beſondere iſt es nicht wahr. daß ein herbei⸗ 
gerufener Poliziſt zuſammen mit einem Eiſen⸗ 
bahner den blutig geſchlagenen Arobjilowiti 
zum Arzt Dr. Wobbe. Neufahrwaſſer, brach⸗ 
ten, der ſchwere Verwundungen feſt⸗ 
ſtellte. Der in dem Urteil geſchilderte Ueber⸗ 
fall auf den Eiſenbahner Krobfilowfki ijt den 
Polizeirevieren nicht bekannt, auch hat 

n * ermitteln laſſen. Die Bes 
uptung, Dr. Wobbe habe an dem frag⸗ 


anztg, indem fie |; 


Mei: gs 


lichen Tage einem Eiſenbahner Krohfttowſti 
ärztliche Hilfe geleiſtet, entſpricht nicht den 
e “i 


atſa ý 
Die Abſicht der falſchen Nachricht der „Gazeta 


Gdanſka“ ift wohl klar. Ihr lag offenbar daran, 
Dinge zu konſtatieren, bei denen Danziger die 
böſen Angreifer und Polen die Ueberfallenen find. 
Sie iſt auch diesmal wieder mit ihrer falſchen 
Meldung danebengetreten. 

In Nx. 31 vom 10. Februar d. J. hatte Das- 
ſelbe Blatt unter der Ueberſchrift „Neuer jkau: 
dalöſer Ueberfall in Danzig, Ueberfall auf Polen“ 
wegen Anwendung der polniſchen Sprache“ 
leichfalls eine ſolche Ueberfalls meldung. 
fab ie tt, nach der in einem Danziger Lokal: 
polniſche Gäſte lediglich, weil fie ſich polniſch 
unterhielten, beſchimpft und geſchlagen worden 
ſein ſollen. Auch dieſe Meldung muß die „Ga⸗ 
zeta Gdanſta“ jetzt reumütigſt berichta⸗ 

en. Der Vorfall hat ſich nach amtlichen Feſt⸗ 
tellungen weſentlich anders abgeſpielt. 
Die amtlichen Ermittlungen beſagen: i; 
Am 7. Februar gegen 21 Uhr waren in dem 
Lokal Stremlow unter andern Guten drei pol- 
nıloe Eiſenbahner anweſend, die ſich in pol⸗ 
niſcher Sprache unterhielten. Irgendwelchen 
Anſtoß haben die übrigen Gäſte hieran nicht 
genommen, auch find keine Bemer kun 
gen von irgendeiner Seite gefallen. Plötzlich 
ließ der Eiſenbahner Zientz in deutſcher 
Sprache eine Aeußerung fallen, deren eriter 
Teil wegen ſeiner Unflätigkeit nicht wiederge⸗ 
eben werden kann, und defen zweiter Teil 
autet: „Danzig muß zum Deiwel gehen“. 
Darauf r i ein rA der zwei Tiſche 
weiter entfernt fak, „Entihuldigen- Sie mal, 
ind auch noch hier in Danzig“. 
— darauf bezahlte Zientz ſeine Zeche und 
verließ das Lokal. Ihm folgte darauf der 
Danziger, der fih durch die Bemerkung des 
Zientz beleidigt fühlte, und verſetzte dem Zientz 
vor dem Lokal eine Ohrfeige. Der von 
Zientz * A Polizeibeamte veran- 
ahia den Perſona —— i zwiſchen Zientz 
und dem Danziger. 

Wenn man dieſe Feſtſtellungen mit der Dar⸗ 
ſtellung der „Gazeta Gdanjka“: vergleicht. 
Be auch da die Abſicht der „Gazeta Gdau⸗ 


wir 


ka“ klar. Die Frage, wer nun eigentlich in 
gesen Danzig hetzt, iſt danach nich / 
eantworten. en 

—— ‚ 


Aus anderen £ändern 
Jrankreich und Italien 
eich 


N 18. März. (R.) Zwiſchen Frankr 
eie ijt geſtern ein neues Abkom⸗ 
men in Rom abgeſchloſſen worden, das die fran⸗ 
zöſiſchen Neale für italieniſche Weine ermäßigt 
und gleichzeitig die Einſuhrmenge etwas erhöht. 
Nähere Einzelheiten über das Abkommen, das 
von dem franzöſiſchen e in Rom unter⸗ 
zeichnet wurde, iind noch nicht bekanntgegeben 


worden. i 
Eine Jn'erpellation _ i 
zum Fall Weingartner 
aris, 18. März. (R.) Nach dem „Petit Jour- 
nal“ ſoll der Abg. zes beabſichtigen, am 
Donnerstag die Jeg erung über die Gründe zu 
interpellieren, die die Abhaltung der beiden von 
Weingartner angekündigten Konzerte verhinder, 
haben. 


nzig und 
ſchwer zu 


— — 


Aus Kirche und Welt 


Anläßlich der Feier der 300 jährigen Wiederkehn 
der Beriörung agdeburgs in dieſem Jahre ſoll 
eine Gedenkmün ze geprägt werden. 


das Jahr 1931/32 wurde der — der Theo⸗ 


evan 
dritte 
Wiborg 
Nach langwieri 

chen 
worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


9 füg den polituchen Teil:? Alexander Inri 


Zoewenthal. Für bie Tele 
fien: Erich fo 


e: „Die Zett Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzelgen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, V 
z ehlatt“ Done — N. Nn en 


att“. e 
Samtlich in Boſen. Bmiersunteele G. 


INA 
i 
Caie egg? 
. 


— 
, 


Panfla 


= Dojfener Tageblatt = 


Gute Penſion 7 


finden noch einige Schüler, evtl. Schülerinnen vom 
„April beziehungsweiſe September. Näheres durch 


Frau Dr. Könler, Poznan. Marszałka Focha 78, Tel. 6124. 


75 für Antritt 1. il t. 
glubenmädchen Nähen und Kine de gt 
— — ——— — 

It au 


pa 


Angeb., Zeugn, Lohnford. an 


v. Jouanne, Czarnuszka, poczta 


Kowalew k. Pleszewa (WIpk. 


Lur Frühlahrssaat 1931 


Ackermanns: p. 100 kg 

Orig. Isaria-Gerste . . . . 40.—zł 

„ Bavaria-Gerste . . 40.— zł 

„ Danubia-Gerste . . 40.— 21 
Weibulls-Landskrona : 

Orig. Diamant-Weisshafer 28.— zł 

Pferdebohnen . . . . . a . . 60.—zi 


Victoria-Erbsen . . . . . . . 60.—zi 
einschl. neuem jute - Sack. Händler erhalten Rabatt. 
Das Saatgut ist von der W. L R. Poznan anerkannt. 


Saalkarlolſeln: -Parnassia « 
Saalzucht LEKOW | 
| 


CONCO 


Tel.: 6105, 6275. 


T. z o. p. 


Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ocia3-Kotowiecko. 


von 400—600 Morg. 


in der Wojewobſchaft Poſen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 906 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwier uniecka 6. 


Heines 
Kolben ⸗ Sommer ⸗ Weizen 


anerkannt von der Pom. Izba Rolnicza Toruń, bezogen 
als Original von Heine. Hadmersleben, Prov. Sachſen, 
cr als 1. Abſaat zur Saat abzugeben. R. 

edi zyce, 


Achtung, Tageblattleſer 


in 
Bunk, Czarnikau, Duſchnik, Filehne, Gneſen, Jarotſchin, 
Koſten, Liſſa, Mogilno, Moſchin, Mur.⸗Goslin, Neuto⸗ 
miſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakmitz, Ritſchen⸗ 
walde, Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerſenz, 
Tremeſſen und Wollſtein! 


Spezial-Repara 
turwerkstatt 
f. Waagen sämtlicher 
Art undGrösse, 
Neue Waagen u. Ge- 
wichte stets vorrätig 


POZNAN 
ul. Pölwıejska 25 
ıBramaWi'decka) Tel 27-32 


Vertrauensſtellung 


ſucht geb. Bankbeamter, 2 J. alt, Abiturient. aus 
guter Familie. tüchtige Arbeitskraft, d. poln. Sprache 
mächtig. Mehrjährige Büropraxis in erſten Berliner 
Häuſern. Bankkau ion RM 10000 vorhanden. Gefl. 
Offert. u. 964 a. d. Geſchſt. d. Btg, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, erbeten. 


RDIA z 
AKC. 
früher TRUE 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


— 


vg 


C. ZZ SREI TEN TEEN 
Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Piakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


CHBINDERE| . 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


22. Mürz 
Goethes Todestag! 


| Posener Bachverein | 


Johannas- Passion 


von Joh. Seb. Bach 
in Posen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 
in. der Kreuzkirche; 
| in Lissa: Sonntag, den 29. März, 17 Uhr, 
| in der Kreuzkirche; 
in Gnesen: Sonntag, den 12. April, 16 Uhr, 


| in der Evangelischen Kırche 


f 


I 

| pe rr 

| Eintrittskarten für die ’osener Aufführung | 
| zu 4,2,1zl.,in der Evgl.Vereinsbuchhandlg. 


zertürzter Sommerkurjus. 


Dauer 3 monate. Benfionspreis 
einſchließl. Schulgeld 90,00 21 monatlich. 
Beginn am 15. April — Ende am 15. Juli 1931. 
Mit Rücksicht auf notwendige Ausbauarbeiten im 
Betriebe ift der übliche Halbjahresfurjus in dieſem 

Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. 
Gründl. prattiſche Ausbildung im omen, 
in Kuchen- und Torfenbäderei, Einmachen. 
Schneidern, Schnitizeichenlehre, Weignähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung. Glanz- 

plätten, Hausarbeit, Moitereibetrieb. 
Praktischer und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
Sprachunterricht. Abſchlußzeu mis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Haufe. Auskunft und 
Prospekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Haushaltungskurſe Janowitz 
(Janowiec) Kreis Znin. 
Die Leiterin. 


Billig zu verkaufen! 


Wäſchezentrifuge 


für Wäichereien, Güter, Hotels uſw. für Hand⸗ und 
Krafibetrieb. Kupfertrommel 48 em Durchmeſſer. 30 cm 
tief. Erbauer Voigt Chemnitz. Ganz jo gut wie neu. 


Simmel, Nowy Tomyśl (Wikp) 


Berufslandwirt 


Verwalter eines Rittergutes ſucht zu kaufen: 400 — 500 
Morgen. Bedingung: Guter Bo den mit entſprechendem 
Inventar oder zu pachten bis 1000 Morgen. Offerten 
u. 963 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Vertreter 
für Putzwolle, gekämmt 
langfädig, papiergarn⸗ und 
jutefrei, bte. Putzlappen ge⸗ 
waſchen u. desinfiziert. Buge 
tücher, neu gewebt 45 c 4d em 
Scheuertücher, neu gewebt, 
50 * 70 cm indt für Bojen- 
Pommerellener Gebiet 


„PUWEKDO“ 


mech. Fabryka czyściwa 
do maszyn 
Kröl.-Huta (Górn. Sh. 
— —— — — — E 


Größ. Landmaichmenfabrik 
mit Eiſengießerei in Pom⸗ 
merellen ſucht z. bald. Eintritt 
tücht., energiſchen, jüngeren 


Velriebsingenitur, 


— . , ccc a a nn U un" w 
> 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhö des Ab eiſes für 
im den oben angegebenen Orien g 1 ee e e 


pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren Ausgabeſtellen 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus- 
führungund Ton. viel- 
prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


zu haben iſt. 
In But: Fr. Marja Jablonjta, 
In Cart nikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 


In Duſchnit: Herr K. Neumann, Gwarna 10. 
zu Zune: ya 80 1 8 Telefon 35-57 

n Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, $ inften- 
In Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krafowifa 11a, eee er 
In Koſten: Herr B. Fellner, ul. Poznanſta 2, Konkurrenzloſe Preiſe. 
In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, Ratenza lang bus 18 


In Mogilno: Herr J. Thomczet, Monate. 


In Morchin: Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 


In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft). 3-Jimmerwo 
In Neutomiſchel: Herr R. Seeliger, eee kompl. einger., ee : 
(Nähe Matejki) günitıg auf 


In Oftrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 

In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 

In Kawitſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

In Ratwıß: Herr Otto Grunwald, 

In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 

In Kogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 

In Samter: Herr Jozef Groſztowſki ul 3 Maja 1, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowſkiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Tapiergeſchäſth, 


längere Zeit zu vermieten. 
Off. u. 956 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 

r 


Ichreibſchrank 


runder Tiſch, Mahagoni. 
Biedermeier, geſucht. Off. 
u. 958 a. d. Ge Hjt. d. Ztg. 
Poznan, Zwier zyniecka 6. 


In Tremeſſen?: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, Freundliches, Zi 
In Wollſtein: Herr Aurel Graffe, Ryner. ; ion immer 
oder kinderloſes Ehepaar ab 


gefteten Sie nicht mehr beim Direkt in den Ausaabeſtellen! 


Bezugspreis monatlich z} 5.— 
(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.) 


1. April zu vermieten. 


ae Mufwarteitelle 
a. d Geſchäftsſtelle d. 
Poznan, Zwierzyniecka 


Sw. Marein 28. III Ink 


‚vom 1. Apii: Off. u. 957 
Bta. 


Emkap 
Hyg. 


“Poznan, Wrociawska 30, Tal. 5803. 


Beltjedernreinigungsanſtalt. 


Strebiamer Kaufmann 


u. Korreſpondenz. gewandt im 


Belifedern 


und Daunen 
hyg. gerein. Ober⸗ 
bett., Kiffen, Unter⸗ 
betten. Daunen⸗ 
deck. Dekorations⸗ 
kiſſen billigſt 


unverh , perfekt 
in Buchführung 
Verkehr mit der Kund⸗ 


fchaft. der deutſchen u. poln. Sprache mächtig in Wort 
u. Schrift, verſeh. m. beſt. Zeugn. u. Refer., ſucht paſſ 
Stellg. v. 1. April oder ſpäter Of erten unter 969 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer Bta. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Verbindung mit Lieferanten 


oder Einkäufer für geſchlachtete prima Kälber im 


Fell, mindeſtens 150 prima Kälber per Liefer un 


wird 


cht. Off. mit äußerſter Preisangabe u. 960 a. d. 
esc ata d. Ztg., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


1,50 Zloty 


das ganze Paket Teegläſer 
(15 St.) verk. an jedermann 
nur die Porzellangroßhudlg. 
Wroniscka 2% im Hofe. 


7,50 Zioty 


komplette Waſchgarnuur 
verkauft an jedermann nur 
die Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 2% im Hofe. 


Blaue Rieſendogge 


(ſtubenrein), billig 


1 verkaufen. 


u erfragen Pozna , ul. 
oscieing 51 (Edlladen). 


Mädchen 


Näh- u. Kochkenntniſſe. kin⸗ 
derlieb ſucht Stellung v. 
1. od. 15. April. Off. erb. 
u. 968 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan. Zwierzyniecka 6 


Kinde:liehendes, junges 


Mädchen 


ſucht vom 15. April oder 
1. Mai Siellg. als Haustocht. 
Off. u. 98 7a. d. Geſchn. d. Ztg 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


— — -a 
25- ährg. Landwirtstochter 
mit guten Zeugniſſen und 
Kochkenntn. ſucht ab 1. April 
evtl 15. April Skellung. 
Off.u 98a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


der in der Serienherſtellung 
erjahren und mit mo dernen 
Arbeitsmethod. vertraut iſt. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchrften Lebenslauf, An- 
gabe des Alters, bisheriger 
Tätigkeit, Gehaltsanſpr. u. 
965 an die Geſchſt. d. Zeug. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche Teilhaber 


mit 2800 zł auf brei 
Monate. Rein derdienſt in 
drei Monat n d. Doppelte 
und Rückzahlung des Ein⸗ 
lagekapitals. Größ. atbar. 
Unternehmen. Off. u. 962 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 
Poznan, Zwier zuniecka 6. 
— ä Kſ d 6 


_ CHAUFFEUR 

jung, tern, mit guten 
Zeugniſſ. ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung. (Nur für 
Privatauto.) Ort gleichg. 
O f. u. 989 a. d. Geſch ed Ztg. 
Poznan, Zw erzyniecka 6. 
| — 


Chauffeur 


Schloſſer 


ſucht Stellung ab 1. April 
ober päter. Offert. u. 956 
a. d. Geſchäft ſtelle d. Ztg. 
Poznan. Zwierzuniecka 6. 


Agenten 


für die Gegend Leszno, 
Wolsztyn, Nowy Tomys 
Mid ych d, Czarnków, 
Chodzież zum Verkauf von 


Nähmajchinen geg. hohe 


Proviſton fucht 
E. Hromezynski, Pozna 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Al. Marcinkowskiego 5. 
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